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Waffenſtillſtandsabbruch oder Landung in Danzig
Ein Ultimatum der Entente Die Antwort der deutſchen Regierung

Berlin, 28. März.
Jn Weimar war geſtern nachmittag das Gerücht verbreitet,

die Entente- Regierungen hätten an die deutſche Regierung ein
nltimatnum gerichtet, in dem die Zuſtimmung Deutſchlands
zu einer Landung polniſcher Truppen in Danzig gefordert
werde. Die Entente habe gedroht, den Waffenſtillſtand
abzubrechen, falls Deutſchland mit dieſer Forderung
nicht eipverſtanden ſein ſollte.

Dieſes Gerücht hat ſich in vollem Umfange bewahrheitet.
Die deutſche Regierung hat mit ihrer Antwort nicht lange ge-
zögert, um von den Alliierten eine klare Antwort zu bekommen.
Nach den Entſchließungen der Danziger, die ihre Heimat mit
den Waffen in der Hand verteidigen wollen, hätte die Antwort
der Regierung noch beſtimmter zum Ausdruck bringen müſſen,
daß Deutſchland neue Schmach nicht auf ſich laden kann.

Die deutſche Antwort
Berlin, 27. März.

Eine am 26. März dem Vorſitzenden der deutſchen
Waffenſtillſtands kommiſſion in Spag von General
Nudant übergebene Note fordert, daß die dentſche Regierung die

Landung der Armee Haller in Dan zig, die ein Teil
der alliierten Armeen ſei, ſowie ihren Weitermarſch nach Polen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung geſtattet. Jede Weige-
rung hiergegen werde als Bruch des Waffenſtill
ſtandes durch die Deutſchen angefehen.

Die deutſche Regierung faßte nach eingehender Be
ratung im Kabinett und unter Zuziehung der Partetführer der
Nationalverſammlung ihren Standpunkt in einer Note dahin zu
ſammen, daß ſie nach dem Waffenſtillſtandsvertrage nur ver

Nordbayern mit München unzifrieden
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

München, 28. März.
Gegen die von der bayeriſchen Regierung angekündigte Voll

Sozialiſierung und Errichung eines Zentralwirt-
ſchaftsamts macht ſich in Nordhayern zu deren Durch
führung bereits ſtarker Widerſpruch geltend. Der „Fränkiſche
Kurier“, das führende Blatz in Nordbayern, eibt eine Erklärung
ab, daß Nordbayern nicht daran dächte, zur Verwirklichung der
Voll-Sozialiſierung in Nordbayern zu ſchreiten,

Fertigſtellung des Friedensvertrages
Paris, 27. März.

Die Verhandlungen der vier Regierungsmänner finde.,
wie unſer Sonderberichterſtatter drahtet, hinter verſchloſſenen
Türen ſtatt. Die einzige Perſon, die zugelaſſen worden iſt, iſt
ein Dolmetſcher, Profeſſor Manteaux. Man glaubt, daß der
Text des vorläufigen Friedens Freitag abend
aufgeſtellt fein wird. Wilſon, Lloyd George und Cle-
mencean unterhalten ſich in engliſcher Sprache, der
Dolmetſcher hat die Beſprechungen dieſer drei Orlando zu äber
ſetzen. Der Viererrat geht in der Frage der Wiedergut-
mach ung einig, ſo daß heute das Problem der franzöſiſch-
deutſchen Grenze verhandelt werden kann. Hierauf
wird die Adriafrage gelöſt. Jn amerikaniſchen Kreiſen iſt man
über den Verlauf der Arbeiten dieſer Konferenz ſehr befriedigt.
Japan iſt unzufrieden, nicht im Rahmen der Großmächte ver-
treten zu ſein.

Nach einer Havasmeldung ſchreibt „Eclair“, Frankreich könne
ſich nichts Beſſeres wünſchen, als daß der von der Entente vor
bereitete Friede von den Deutſchen abgelehnt würde. Jn
dieſem Falle würde Foch in Frankfurt a. M. einrücken und mit
ſeinen Truppen das Ruhrbecken beſetzen. Das mit Erzen ver
ſorgte Eſſen werde dann für franzöſiſche Rechnung arbeften.
Aachen ſei ein großes induſtrielles Zentrum. Die reichſten
Gegenden Deutſchlands lägen in greifbarer Nähe Frankreichs.
Anſtelle einer regelmäßigen Kriegsentſchädigung würden ſie zu
Lieferanten Frankreichs werden.

Die Entente gegen Ungarn
Bern, 27. März.Die Pariſer Information berichtet: Clemencegu hatte geſtern

vormittag mit Foch eine Unterredung über die Lage in Ungarn.
Als Ergebnis dieſer Konferenz wurden in Marſeille telegra-
vhiſch neun Dampfer gechartert zum Transport von Kolonial-
truppen nach Unggrn. Außerdem wechſelte Clemenceaun mit
Rom zahlreiche Depeſchen, aus denen zu entnehmen war, daß
Jtalien um Hilfeleiſtung gegen Ungarn erſucht wurde. Die
Italiener haben aber wegen der eigenen inneren politiſchen Lage
de nachgeſnchte Unterkützung nicht gewähren Wuanen, Zu den
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italieniſchen Truppen in Norditalien hat die Regierung kein
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pflichtet ſei, den Alliierten freien Zugang über Danzig und die
Weichſel zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den Gebieten
des ehemaligen ruſſiſchen Reiches zu gewähren. Bei Abſchluß
des Vertrages ſei ſie jedenfalls davon ausgegangen, daß es ſich

nicht um polniſche Truppen handeln könne. Die Note
weiſt dann auf die bekannten Vorkommniſſe bei der Durchreiſe
des polniſchen Miniſterpräſidenten Paderewski hin, der unter
grober Verletzung der gewährten Gaſtfreundſchaft auf deutſchem
Boden das Zeichen zum Aufruhr und Bürgerkrieg gegeben und
bei ſeiner Anweſenheit in Danzig im Dezember 1918 geſagt
habe: „Wenn die polniſchen Diviſionen aus Frankreich und
Italien erſt einmal in Danzig wären, würde Danzig und ganz
Weſtpreußen volniſch werden. Weiter wird hingewieſen auf die
zahlreichen Kundgebungen der deutſchen Mehr
heit in Weſtpreußen, die gegrnüber polniſchen Angriffen ge
waltigen Widerſtand leiſten wolle. Durch den ſo entſtehenden
Bürgerkrieg werde auch die deutſche Oſtfront gegen den ruſſi
ſchen Volſchewismus gefährdet.

Aus dieſen Gründen könne die deutſche Regierung die
gewünſchten Maßnahmen nicht verantwo rten, ſei aber
bereit, die Landung der Krmre Haller in Stettin,
Königsberg, Memel oder Lihau mit allen Mitteln zu
erleichtern. Die neue Note erſucht daher um alsbaltige Mit
teilung über Zuſammenſetzung und Stärke
Armee, Zeitpunkt der Landung und Angabe der
Zeitdauer zur Durchbeförderung bis nach Polen. Zum
Schluß wird die Frage geſtellt, welche Gewäbr die Alliierten da

nnten, daß nicht die Armee des Generals Haller
oder ein Teil ſich an politiſchen Kundgebungen oder
etwaigen Aufſtänden der polniſchen Minderheit be
teiligen werde.

Vertrauen.
Jn Ungarn hat ſich in militäriſcher Hinſicht nichts Neues

ereignet. Es wird gemeldet, daß die um ariſche Regierung den
volſchewiſtiſchen Krieg an Serbien und ſeine an
deren Nachbarländer erklärt und ſeine Grenze nach Rußland
geöffnet hat. Man darf annehmen, daß die in der dortigen Ge-
gend befindlichen alliierten Streitkräfte, falls keine unvorher
geſehenen Ereigniſſe eintreten, der Armee der neuen Ra ierung
gewachſen ſein werden, die am Ende des letzten Monats weniger
als 60 000 Mann ſtark war, Es iſt anzunehmen, daß die bol
ſchewiſtiſchen Streitkräfte in der Ukraine, die nach
Südweſten vorrücken, nur mit großer Schwierigkeit imſtande ſein
werdven, die Karpathen und den oberen Dnujeſtr zu überſchreiten,
um in Ungarn einzudringen.

Für unſern Kaiſer
Der langjährige Kommandant des vormaligen kaiſer-

lichen Hauptquartiers Generaloberſt von Pleſſen hat laut
„Lok.-Anz.“ den Grafen Hoeunsbroech zum Duell her-
ausgefordert, weil dieſer in ſeiner Broſchüre das Ver
halten des Kaiſers feige genannt hatte. Der
im 78. Lebensjahre ſtehende General erhielt vom Grafen
Hoensbrocch auf die Herausforderung eine Ablehnung.

Zum Wiederaufbau der Marine
Konteradmiral v. Trotha, Chef der Admiralität,

folgendes verfügt: „Uner ben
von einem Chef der

Die Reichsregierung bat
Reichswehrminiſter wird die Marine
Admiralität geleitet. Er hat Sitz,
Kabinett. Jhm ſind ſämtliche Kommando- und Verwaltungs-
behörden der Marine unterſtellt.

Zum Chef der Admiralität iſt der Konteradmiral
v. Trotha ernannt. Durch dieſe Verrüoung der Reichsregie-
rung ſind auch alle Marinebehörden, welche früher Jmmediat-
ſtellen waren, d. h. dem Kaiſer unmittelbar unterſtanden, das
Reichsmarineamt. der Admiralſtab und die Stationskemmandos,
in allen Kommando- und Verwalturgsange legenheiten einer Nen
tralftelle, dem neugeſchaffenen Chef der Admiralität nunterſtellt.

Der neue Chef der Admiralität, Konteradmiral v. Trotha, iſt
im Jahre 1886 in die Marine eingetreten. Unmittelbar vor dem
Kriege war er Kommandant des Linienſchiffes „Kaiſer“, das er
auf einer Reiſe nach Südamerika im Frühjahr 1914 und in den
erſten beiden Kriegsfahren kommandierte Jm Lanugr 1916
wurde er Chef des Stabes der Hochſecflotte und erbielt als ſolcher
voch der Schlacht vor dem Skagerrak den Orden Pour le Merite
Vom 28. Povember 1918 bis jetzt war Fonteradmiral v. Trotba
u des Perſonalamis im Rekchsmaringemt (früher Marine
abinett).
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Das Märchen von der Gegenrevolution
Nichts kennzeichnet die Schwäche der Stellung unſerer

ſozialiſtiſch demokratiſchen Regierung ſchärfer, als ihr
Eifer, jedesmal wenn ſie einen Schlag nach links gegen be
gehrliche Kommuniſten und aufſtändiſche Spartakiſten hat
führen müſſen, ſchleunigſt einen Lufthieb nach rechts folgen
zu laſſen. Sie verſichert dann ſtets, ſie werde alle „gegen-
revolutionären Umtriebe, mögen ſie von links oder rechts
komnmen“, mit aller Entſchiedenheit unterdrücken. Dabei
wiſſen die Regierungsſozialiſten ganz genau, daß ſie ſich
mit der darin liegenden Beſchuldigung gegen die national
geſinnten Schichten einen fortgeſetzten groben Verſt oß
gegen das achte Gebot zuſchulden kommen laſſen. Es iſt
ihnen, ſchon infolge des unter ihrer Herrchaft blühendenEpibeliw tems bekannt, daß niemand auf der Rechten an

eine Gegenrevolution, an die gWwalame Wiederherſtellung
der alten Zuſtände denkt. Wenn die Regierung das wirklich glaubte, würde ſie längſt ihre Machtmittel, vor deren

Mißbrauch man ja ſonſt nicht zurückſchreckt, benutzt haben.
um die angeblichen Pläne der Reaktionäre und Chauwiniſte
zu vernichten und vor allem das Deweismaterial für die
gegenrevolutionären Umtriebe ans Licht z fördern. Daß
ſie das nicht tut, iſt der beſte Beweis, daß ſie ſelbſtMärchen von der Gegenrevolution nicht glaubt.

Wo ſollen denn auch eigentlich die Leute ſitzen, die mit
ſo finſteren und gefährlichen Abſichten umgehen? Doch
halt jetzt hat man ſie entdeckt! Am vorigen Sonntag haben
in Berlin Kundgebungen ſtattgefunden in großen Sälen
und auf den Straßen, und dabei ſind Hochrufe auf den

n doin 12

Kaiſer ausgebracht und das Lied „Heil dir im Sieger-
kranz“ iſt geſungen worden! Das iſt freilich in der „neuen
Freiheit“ der Republik ein Verbrechen, das ſind Vorgänge,
die eine Regierung „aus dem Vertrauen des Volkes“ ner-
vös machen müſſen. Und obendrein hat in der Preußiſchen
Landesverſammlung der doutſchnationale Abgeordnete
v. Kardorff, nach dem Jargon der Revolutionäre ein
„Junker“ und „Reaktionär“, wie er im Buche ſteht, eine
ſcharfe Attacke gegen die Miß wirtſchaft und Korruption des
neuen Syſtems, gegen die wüſte Geld wirtſchaft der A. und
S Räte geritten. er hat den Voerrat der Revolution am
Vaterlande gründlich gebrandn arkt das war zu viel für
Nerven und Gewiſſen der Scheidemann, Hirſch und Genoſſen! So können ſie es nicht weitergehen laſſen! Die
Wahrheit, die wahre Volksſtin mung könnte ſonſt doch viel-
leicht wie eine große Woge über dieſer Regierung zuſam-
menſchlagen. Da mußte ſchwerſtes Geſchütz aufgefahren
werden Jetzt war der Angenblick gekommen, wo man auch
das Märchen von der Gegenrevolution ausnutzen konnte,
das man ja ſomit nicht umſonſt ausgeſtreut hatte. Jn der
preußiſchen Landesverſammlung rief Miniſterpräſident
Hirſch aus, die „höchſt provokatoriſche Rede des Abg. von
Kardorff müſſe geradezu als Signal zur Gegenxevolution
empfunden werden“. Und' dementſprechend öffnete er die
Schlenſen ſeiner Beredſamkeit für einen Strom von Be
fchuldigungen gegen die „Kriegshetzer“ der Rechten. Noch
ärger trieb es Miniſtarpräſident Scheidemann in der
deutſchen Nationalverſammlung. Er „wüßte nicht, wie er
das Treiben (die Sonntagsku ndgebung) am beſten brand-
marken ſolle“. Daß man ſogar „Heil dir im Siegerkranz“

agrſungen habe. das ſei „zwar nicht gewollter, aber in ſeinen

aber keine Stimme im
Grenzländer wünſchte, daß

Wirkungen Landesverrat“. Und er drohte wie ein trun-
kener Fuhrknecht: „Aber wir werden die Herren zu faſſen
wiſſen!“ Und dabei hatte Scheidemann ſelbſt zuvor von
einer „bedentungsloſen Clique“, von einem „Häuflein ur
teilsloſer Oſfiziere“ geſprochen, die gegen die Maſſe des
Volkes nicht ins Gewicht falle. r wußte, daß die Re
gierung ſelbſt die Straßen am Sonntag freigegeben batte,
weil ſie Kundgebungen gegen die Loswißung unſerer

Staatsſekretär Erzberger als
Regierungsvertreter in einer der Verſammlungen als erſter
Redner aufgetreten iſt. Freilich hatte man erleben miiſſen,
daß die nationalgeſinnte Menge ihm, dem Regierungsver-
treter einen nicht gerade freundlichen Empfang bereitet
batte, und die von ihr beſteſſten Kundgebungen hatten ſich
zur Demonſtiétfon nicht für, ſondern gegen dieſe Re
gierung en ſckelt. Die wahre Meinnng kam zum Ans-
bruch. die Empörung und Vorochtung weiter Volksſchichten
gegen die Unfähbigkeit und Mißwirtſchaft, die ſich allent
halben jetzt bemerkbar machen. Und die Regierungsmänner
verraten mit ihrem erregten Auftreten, mit ihren
Drohnngen. die angebſich ihr Haupt erhehende „Gegen
revolutior“ zu zerſchmeftern, nur das böſe Gewiſſen ihres
nennen Zyſtems“. Die „Vegktionäre“, das beißt dienatiorolen Kreiſe Dentſchlands, haben es Vr nicht t
zu gefährlichen Sewaltmitteln zu greifen. Dhre Zeſt



von ſelbſt. dafür ſorgt ſchon der Sozlalismus, der in
r kurzen Zeit ſeiner Herrſchaft ſo abgewirtſchafun und

ſich bloßgeſtellt hat, daß er ſich niemals wieder wird er
bolen können
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Unſinnige Forderungen der Bergleute
Eſſen (Ruhr), 28. Värz

Nrb rade ſich die Folgen der ſpartatiftiſchenwen der letzten Zeit wieder bemerkbar. Die Ausſtands-
bewegung hat im Dortmunder und Wittener Revier neuerdings

öheren Umfang angenommen und es iſt zu bedauerlichen Aus
gekommen, die zahlroiche Opfer an Menſcherrleben

gefordert haben. Die von einzelnen Belegſchaften erhobenen,
geradezu unſinnigen Forderungen Wprozentige Lohnerhöhung
und Gewährung einer beſonderen Teuerungszulage bei ſechs
ſtündiger Arbeitszeit laſſen ohne weiteres erkennen, daß die
Urheber der Bewegu nicht die Verbeſſerung der Lage der
Bergarbeiter erſtreben, ſondern auf den völligen Zuſammenbruch
e Da es als ausgeſchloſſen gelten muß, daß für die

erkürzung der Schichtzeit von acht auf ſechs Stunden durch Er
höhung der Arbeitsleiſtung ein entſprechende Ausgleich ge
ſchaffen werden Bunte, ſo wäre eine ſtarbde Verminderung der
heute kaum 240 000 Tonnen eäglich betragenden r
(gegen 330 000 Tonnen in den letzten Monaten vor der Revo-
lution) unausbleiblich

Die Streikſchlichtung in England
London, 27.

vie Abſtimmung des Bergarbeiterverbandes über die Frage
der Annahme der don der Regierung angebotenen BVedingungen,
die vom ausführenden Ausſchuß wärimnſtens empfohlen wurde,
wurde für den 9. und 10. April d. J. feſigeſetzt.

Bei Schluß einer Konferenz gab heute nachmittag Thomas
bekannt, daß die Eiſenbahner das Anerbieten der Regierung an
genommen haben.

Reger Lebensmittelverkehr
Berlin, 27. März.

Wie die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion mitteilt, ſind
am 26. März nach England folgende deutſche Dampfer in See
gegangen: von Hamburg: „Vicla“, „Titania“, „Porzia“, „Swa-
kopmund“ und „La Plata“, von Stettin „Voruſſia“, von Nor
denham: „Hebe“, von Bremerhaven: „Meiningen“.

Die deutſchen Kriegskoſten
Fr. der Denkſchrift, die ReichsfinanzminiſterSchiffer der Nationalver ſammlung über die Finanzen des

Deutſchen Reiches in 1914 bis 1918 hat zugehen laſſen, werden
die Kriegsausgaben am 81. Dezember 10918 mit
146,22 Milliarden berechnet. Das iſt jedoch nicht die
Ge ſamtſumme der dem Reich aus dem Krieg erwachſenen
Koſten. Hinzuzurechnen ſind die weiteren Ausgaben der
Demobiliſation, dazu kommen noch die Unrerhaltungskfoſten der
fremden Beſatzungstruppen, ſowie der noch beſtehenden eigenen
Heeresverbände. Dem zu künftigen Bedarf für das
Heer ſteht eine Reineinnahme aus der Verwertung entbehr-
lichen Hoeeresoutes gegenüber. Die Summe, die zu den Kriegs
ausgaben noch binmttritt, beläuft ſich auf etwa 11,5 Milliarden
Mark. Der jährlich aufzubringende Zinsbetrag beträgt
ohne Tilgungskoſten 7,9 Milliarden Mark. Der Krieg
hat die Schulden des Reiches um mehr als 160
Milliarden Mark anſchwellen laſen umd die laufenden
Jahresausgaben um mehr als 12 Milligrden Mark geſteigert.
Damit wird ſich der Geſamtſteuerbedarf des Reiches auf
19 Milligrden Mark gegen 5 Milliarden Mark vor dem Kriege
ſtellen.

Die Entente Kriegshkoſten
Paris, 27. März

Die Mehrausgaben der alliierten Staaten in der
Zeit ſeit t914 betrügen ungeſäßr 1000 Milligrden Franken. Dies
ſei der Block gemeinſamer Ausgaben. Auch ſeine Abbürdung
müſſe gemein ſam betrieben werdon. So müſſe man den Ge
danken einer Finanzgeſellſcheft der Völker faſſen, die ſeine
Abhürdung ſichere und als Gläubigerin der veſieeten Staaten
auftrete, welch letztere 50 oder mehr Jahre zahlen könnten. So
erſcheine die Errich„nya einer einheithchen finanziellen Leitung
Wo uns der Kriegsſchulden als günſtigſte und dringendſte
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CLettow-Vorbecks Soldatentreue
Verlig, 27. März

General don Letfow-Vorbeck bittet um Verbreitung folgender
Erklärung: Meine Worte ich in einer vrivaten geſelligen
Vereinigung in Rotterdam geſprochen habe, ſind in der Preſſe
mehrfach entſtellt wiedergegeben und werden augenſcheinlich dazu
benutzt, mir umſtürgzſeriſche Beſtrebungen gegen die beſtehende
Regierung unterzuſchieben. Hierzu bemerke ich, daß ich Aeuße-
rungen, die eine ſolche Deutung zulaſſen, überhaupt nicht ge
macht habe. Um feden Zweifel auszuſchließen. hrbe ich am
Tage meines Eintreffen in Berſin den Neichswehr

Hegeenne 75 r eDienſte e erung zur Verfügung ſtelle, dies inſoholer Weiſe geſcehr e e

Regelung des Zuzuges
Ans parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:

Den ſchweren Uebelſtänden, die ſich in wirtſchaftlicher,
ſozialer und ernähramgswirtſchaftlicher Hinſicht aus der
bisher ungehinderten Freizügigkeit und der dadurch be
dingten Abwanderung der Bevölkerung vom Lande und
den kleinen Städten in die größeren Städte ergeben, wird
nunmehr von den Demobilmachungsanusſchüſſen durch Zu
zugsregelnngen begegnet. So treffen einzelne dieſer Aus
ſchiiſſe bereits im Verordnungswege Beſtimmungen, wo
nach Perſonen. die bisher auswärts eine eigene Wohnung
innehatten oder eine ſolche in dem Zuzugsorte zu mieten
oder auf ſonſtige Weiſe zu erwerben beabſichtigen, nur mit
vorheriger Genehmigung des beteiligten Magiſtrats über
ſiedeln dürfen. Die Genehmigung wird verſagt, wenn der
Zuziehende ſeine bisherige Wohnung in einem anderen
Orte beibehält; ſie kann verſagt werden, wenn durch den
Zuznug die Unterbringung der einheimiſchen Bevölkerung
oder ihre Ernährung gefährdet werden würde. Die Ge
wehmigung darf nur erteilt werden, wenn der Zuzug durch
gewichtige Sründe veranlaßt wird. Den Anträgen muß
eine Beſcheinigung der Polizeibehhörde des letzten Wohn
ortes über Aufgabe der bisherigen Wohnung beigefügt
zerden.
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Noskes Kbrechnung mit den Spartakuden
(Schluß der Donnerstagsſitzung.)

Weimar, 27. Närz.
Reichswehrminiſter Roske: Wir wünſchen gewiß ein gutes

Verhälins zu Ruhland. Man verlange aber nicht von uns, daß
wir hier Bolſchewiſten werden. Das lehnen wir ab. Die Ant-
wort des Herrn Major v. Gilſa iſt von mir verfaßt worden.
(Zuruf bei den Unabhängigen: So ſieht ſie aus!) Jn der Ant-
wort iſt feſtgeſtellt, daß die Freiheit in gemeingefährlicher
Weiſe die an ſich ſchon verhetzte Sümmung in der Bevölkerung
dauernd weiter ſchürte. Das weiß jeder Leſer des Blattes, nur
Herr Haaſe. v es nicht. Ber nächſter Gelegenheit wird ihn
mit eitem Schock Zitaten gedient werden. Nun zu Halle. Der
Eiſenbahnverlehr zwiſchen Berlin und Weimar war lahmgelegt.
Der Streik hatte das Ziel, die Regierung und
die Nationalverſammlung zu ſtürzen. Kiſenbahn,
ſchienen waren aufgeriſſen. Ein zuchthauswürdiges Verbrechen!
Wenn ſolche Verbrechen gegen die Regierung und gegen die
Nationalvec ſammlung verübt werden, ſo iſt das für Herrn
Hauſe eine Wonne. (Sehe richng!) Wenn aber bei der Abwehr
dieſer Verbrechen Dinge vorkommen, die wir beklagen, dann
vergießt Herr Haaſe Tränen. Jn Halle kam es darauf an, den
Bauhnverlehr ſchnell wieder herzuſtellen. Dabei iſt Oderſt
leutnant v. Klüber in beſtialiſcher Weiſe ermordet
worden. (Pfuirufe.) Andere Offiziere wurden ſchwer mißhan
delt, und das unabhängige Blatt in Halle ſtelle mit Bedauernfeſt, daß einer dieſer SWiere entwiſcht ſei. (Pfuirufe.) Wenn

ſolche Gemeinheiten dvorkommen, darf ſich niemand
wundern, wenn entſprechende Gegenwirkung ausggelöſt
wind. (Sehr richtigl) Dus bedauern wir,

lehnen aber die Verantwoczung dafür ab.
Warum wird denn mit den Arbeitern Schindluder getrieben
Nun zur Förderung der politiſchen Ziele des Herrn Haaſe. Eine
Bergarbeiterkonfereng in Halle hat feſtgeſtellt, daß es zum Gene-
ralſtreik in ganz Mitteldeutſchland nicht gekommen wäre, wenn
die Bergarbeiter von den Unterhändlern nicht delogen und be
trogen worden wären. (Hört, hörtl) Alſo man belügt und be
trügtl! Wenn in den Wohnungen der Herren Haaſe und Cohen
Hausſuchungen ſtattgefunden haben, ſo liegen ihre Häuſer
in einem Häuſerblock, in denen alle Wohnungen nach Waffen
durchſucht worden ſind. Hausſuchungen ſind peinlich und uner-
wünſcht. (Haaſe: Unerlaubt nach der Verfaſſung Die von
der Regierung, auch von Haaſe, angeordnete Waffenabgabe in
Berlin iſt nicht durchgeführt worden. Jn Flugblättern, von
denen Haaſe hier nichts weiß, iſt aufgefordert worden, die
Waffen nicht abzugeben. (Hört, hört!) Die Waffen
leider geſucht werden. Wenn dabei Härten vorkommen, ſo triff
die Schuld diejenigen, die ſich dafür eingeſetzt haben, daß die
Waffen nicht abgegeben werden. (Sehr richtigl) Die Verhaf-
tung des Redakteurs der „Roten Fahne“ und der Unterzeichner
des Aufrufs, den ich neulich vorgeleſen habe, habe ich ange
ordnet, denn in wahnſinnigſter Weiſe iſt dort zum Bürger
krieg aufgefordert worden.

Jn Berlin wurde geplündert und geſchofſſen.
DieSollte ich da ruhig zuſehen Not kenne kein Gebot. T

Plündereien und Schieſereien naren im Gange, als ich den Ein
marſch der Truppen in Berlin befahl. Eine ganze Anzahl von
Soldaten iſt in der fürchterlichſten Weiſe erſchlagen worden. Jn
wenigen Tagen werden wir Material darüber veröffentlichen
und zeigen, wie die Leute für die Herr Haaſe ſich begeiſtert, mit
den Soldaten in Verlin umgegangen ſind (Abg. Hacfe: Springen
Sie doch nicht ſo mit der Wahrheit um!) An der Verbreitung
der falſchen Nachricht in dem Lichtenberger Falle trifft die Preſſe
keine Schuld. Auch nichn die Regierung, von der faſt alle Mit
glider in Weimar waren. Die preußiſche Regierung hatte mix
zum größten Teil ihre Rechte über pagen. Jch kann auf Ehre
und Gewiſſen verſichern, daß ich nicht das Geringſte zur Ver-
breitung dieſec Nachvicht beigetragen habe. Sie iſt entſtanden,
wie alle Schouernachrichten in ſolcher Erregung und Spannuaig
entſirhen. Jſt es nicht ungeheuevlich, daß ſechs pflicht: venre Ve
amte in Lichtenberg ihr Leben laſſen mußten (Erregte Zwiſchen
rufe bei den Ungbhängigen.) Mich trifft dieſer Vortourf nicht.
(Präſident Fehrenbach: Frau Abg. Zietz, habe ich recht verſtan
den, daß Sie dem Reoner fortgeſetzt Lügen vorwerſen Frau
Abg. Zictz: Jawohll! Präſident Fehrenbach: Dann rufe ich Sie
zur Lrdnungl Mehrfache Rufe bei den Ungbhängigen: Jch
auch, ich auch)) Wenn tagelang der Bürgerkrieg tobt, dann kom
men eben üble Dinge vor, die ich nicht verteidige. Dem Ver
langen nach einer Unterſuchungs kommiſſion iſt ſtatigegeben twor
den. Aber Herr Haaſe iſt mit ſeinem Urteil ſchon fertig, bevor
die Unterſuchumcgs kommiſſion nur eine Sitzung abgeholten hat.
Es wird unendlich viel erzählt. Wenn troydem noch viel Be

newertes übrig bleibe, ſo ſollen die Herren nicht ſo lebAuneſtie rufen. Die Schuldigen l haft
mit der ganzen Streuge des Geſetzes

beſtraft werden hülen wie drüben. Mein Schießerlaß ſoll
eine Veracht des Rechtöogedernkens geweſen ſein. War c
nicht eine Verachtung des Rechtsgedankens, des damals gelienden
Rechts, als die Revolurion vorbereitet und für ruſſiſche Rubel
Waffen gekauft wurden, um in Deutſchland den Bürgerkrieg zu
entfachen Wo war dermels Herr Haaſe mit dem feinen Rechts
entpfinden Seine Anklage trifft mich nicht. Jn Berlin war

Befahr ien Verzuge. Das Leben von itauſenden von
Nenſchen ſtand auf dem Spiele. Jch war verpflichter, dazu bei

zutragen, um wieder n Sicherheit zu ſchaffen. Dagelten Paragraphen nichts! gilt lediglich der Erfolg. Der
war auf meiner Seitel Widerſpruch und Unruhe dei den Un
abhängigen.) Wenn Sie, Herr Haaſe, den glücklichen Tag er
leben ſollten, den Sie herbeiſehnen, den Tag, an dem es
einmal in Deutſchland zu einer hen Umwälzung komant, daun
werden Sie, auch werm von Jhren Freunden und von den
Geiſtern, die Sie rufen, abermals Aut vergeſſen wird, Runn die
Sache glückr und wenn Sie der Sieger ſfind, genau ſo ſagen, Sie

n im Recht geweſen weil der Erſolg für Sie war.
ſe und ſeine Freunde haben die Geiſter gerufen, de ſie ſetzt

um Teil von ſich abſchütteln möchten. Seit Nuvennbe

e

Grauen und Schreckniſſe des Bürgerkrieges. Das belloge ich
auch, aber

ich klage die Brandſtifter an,
und das ſind die Herren Haaſe und Genoſſen Auf ihr
2 kommt das Blut, das vergoſſen worden iſt. (Stürmiſcher

ifall und Händeklatſchen, Lärm und Ziſchen bei den unghb-
hängigen Sogialdemokraten.)

Miniſterpräſident Scheidemann:
Mar hat ſich über meinen Ton beſhwert. In Wirklichkeit

hat den Herren der Jn halt meiner Rede nicht gefallen.
(Widerſpruch und Zurufe rechts.) Jch ſoll die Vorgänge vom
Sonntag aufgebauſcht haben. (Sehr richtig! rechts. Man leſe
nur die Deutſche Zeitung nach. Ich habe gar keinen Haß
gegen Ludendorff. Jch bekämpfe nur die politiſche Rolle,
die einzelne dieſer Herren ſpielen. Das iſt meine Pflicht.
(Zuſtimmung links.) Auch mein Wort don dem „Genialen Ha
zardeur“ war keine Beſchimpfung. Widerſpruch rechts.
Jch habe dieſes Wort von ihm ſelbſt entlehnt. (Srürmiſcher
Widerſpruch rechts.) In dieſer Art des Widerſpruchs liegt eine
gewiſſe Dreiſtigkeit, um den Gegner zu vervlüffen. (Lärm rechts.
Jch habe auch die Offiziere nicht beſchimpft, ſondern immer nur
von einem Teil der Offiziere geſprochen. Jn meiner Rede ſteht
überhaupt nichts, was zu einem Vorwurf berechtigen könnte.
(Lachen rechts.) Wir haben nicht danach grlechzt, einen Sünden
bock vor den Staatsgerichtshof zu ſchleppen. General
Ludendorff hat den Stagteégerichtshof ja ſelber verlangt.
Wir hatten uns mit der Frage längſt beſchäftigt. Nach den Vor
kommniſſen vom Sonntag haben wir uns geſagt, wenn er c
ſelber verlangt, dann ſoll er es haben, ebenſo wie Bethmann
Hollweg es verlangt hat. Man bleibe mir alſo fern mit der
Entrüſtung über meinen Ton. Mein Ton paßt ſich auch immer
der Geſellſchaft an. Jm übrigen: Wie wird gegen uns gekämpft.
Jn einem Flugblatt, das von Traub und Schiele verant
wortlich heragusgegeben wird, wird von dem arbeitsſcheuen Ge
ſindel und von ſozialdemokratiſchen Geſindel geſprochen das von
Raub und Diebſtahl lebt. (Hört, hört! links.) Selvſtverſtändlich
muß der Staatsgerichtshof ganz objektiv und unabhängig ur
teilen. Die Republik gibt jedermann Freiheit, aber Vorrechte,
wie ſie die Spartakiſten und die Herren um Poſadowsky fordern,
können nicht eingeräumt werden. (Beifall links, Lachen rechts.

Abg. Becker Heſſen (D. Vp.): Was die Vorgänge in Berlin
anbelangt. ſo ſtehe ich nicht an, zu erklären, meine politiſchen
Freunde in Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehrheit
der Offiziere die Kundgebung des Rationalbundes
deutſcher Offiziere nicht dilligen. Schärfſte
Verwahrung aber müſſen wir einlegen gegen die Art
und den Ton, in der der Miniſterpräſident geſprochen hat

Nach einer kurzen Entgegnung des Miniſterpräſidenten
werden die Vorlagen ſchließlich an den Haushaltsaus-

ch u ß überwieſen. Nächſte Sitzung Freitag nachmittag 8 Uhr.
nfragen, kleine Vorlagen und Verordnungen.

Schluß gegen 9 Uhr.

e e h hMehl für Deutſchland
Stockholm, 27. März

Die alliierten Mächte haben durch den amerikaniſchen Ge
ſandten Morris in Stockholm das ſchuwediſche Rote Kreuz erinä
tigt, 50 000 Tonnen Mehl urmittelbar nach Deutſchland auszu
führen, falls die Bezahlung in der vereinbarten Weiſe erfolgen
kann. Es handelt ſich ſowohl um Weizenmehl wie Roggenmehl,
das Schweden nachher von Amerika zurückerhalten ſoll.

Polens bolſchewiſtiſche Verſeuchung
Berlin, 27. Märg.Wie verlgutet, wächſt die bolſchewiſtiſche Gefahe

für Polen zuſehends. Allein in der Stadt Warſchau waren
nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen in den ledten Wochen Kber
700000 Arbeitsloſe, die den bolſchewiſtiſchen Einflüſſen
ſehr ſtark zuneigen. Die Vertreter Polens in der Friedens
konferenz haben wiederholt darauf hingewieſen, daß es unbe
dingt wiwendig ſei, Maßnahmen zu treffen, um die bolſche
wiſtiſche Gefahr für Polen abzuwenden.

Neubenennung der Keichsminiſterien
Die Schaffung eines kollegialen Reichsminiſteriums hat

eine Neubenennung der Reſſortchefs der einzelnen Aemter er-
forderlich gemacht. Durch
nennungen feſtgeſetzt:

1. Der Präſident des Reichsminiſteriums (Reichsminiſterium),
2. der Reicheminiſter des Auswärtigen (Auswärtigen Amt),
8. r Reichsminiſter des Innern (Reichsminiſterium des

nnern),
4. der Reicheminiſter der Finanzen (Reichefinanzminiſterium),
5. der Reichswehrminiſter (Reichswehrminiſterium),
6. der Reichsminiſter der Juſtiz (Reichsjuſtizminiſterium),
7. der Reichswirtſchaftsminiſter (Reichswirtſchaftsminiſterium),
8. der Reichsarbeitsminiſter (Reichsarbeitsminiſterium),
9. der Reichsfolonialminiſter (Reichskolonialminiſterium),

10. der Reichspoſtminiſter (Reichspoſtminiſterinm),
11. der Reichsernährungeminiſter (Reichsernährungsminiſte-

rium),
12. der Reicheminiſter für wirtſchaftliche Demobilmachung

(Reichsminiſterium für wirtſchaftliche Demobjilmachung),
13. der Reichsſchatzminiſter (Reichsſchatzminiſterium),
14. der Cbef der Admiralität (Reichsmarineamt).

abineitsbeſchluß ſind folgende Be

Bethmann Hollweg und Prof. Schiemann

Du S e W Londonwar durch Jahre hindu r Meinungsaustau iſchen derengliſchen und ruſſiſchen We den deurſchen ar
Amt derkauft worden. Profeſſor Schiemann hatte kürzlich,
wie berichtet, auf Grund der Kenmnis dieſer Dokumente, nicht
unwiderrſptochen von Bethmann Hollweg, behauptet, dem Kaiſer
ſeien wichtige Tatſachen, die zum Weltkonflikt führen müßten,
don ſeiren Ratgebern nichz mitgeteilt worden

Profeſſor Schiemann gibt nun in einer Zuſchrift an die
„Kreuz-Zeitung“ einen Anhaltspunkt dafür, was ihm ans den
geheimen Akten der Korreſpondenz Saſonctv-VBenckendorff am
bemerkenswerteſten ſcheint. Er veröffentlicht einige Tagebuch
notizen, die er ſich auf Grund des Aktenmaterials gemacht hat

und g 37 Kutien's 3 r t d 3von Fran Ru und Jtalien zum gegen Deut
land geſichert hatte

Unter dem 19. Nodember 1900 notiert Schiemann u. a.
„Jewolſki erklärt ſich bereit, mit England gegen Deutſchland
Hand in Hand zu gehen, wenn Rußland ſich ſoweit gekräftigt
habe. Es wurde ein Termin von ſechs bis acht Jahren ins Auge
gefaßt. Dieſes Geſpräch (das am 9. Runi 1908 in Reval ſtatt
fand) iſt Kaiſer Nikolaus beſtimmt nicht mitgeteilt worden; er
will bona ſicle mit Deutſchland Frieden halten. „das wich-
tigſte (der Zuſammenkunft von Racconigi, 23. Oktober 1909)
aber iſt. daß Italien unter Aufrechterhaltung der Zugchörigkeit
zum Dreibunde tatfächlich der Tripleentente beigetreten iſt und
uns wie Oeſterreich gegenüber eine derräteriſche Rolle ſpielt
Die Bundesgenoſſenſchaft Englands mit Japan dauert bis 1915
und das hat die Bedeutung, daß wenn England einen Schlag
gegen uns wagen will, es vor 1915 geſcheben wird.

Unter dem 29. Anouſt 1910 notiert Shiemann, daß der eng
liſche Unterſtegtsſekretär im Anewärtigen Amt Nicolſon in einer
vertraulichen Beſprechung Jswolſfi mitgeteilt habe, Deutſch
land dabe mehrfach dverſucht, mit Engſand zu einem Abkommen
zu gelangen. Das Fei aker ſtefs geſcheitert, weil Deutſchland
nicht auf eine Reduf'ion feines Floktenprogramms eingegangen
ſei. Unter dem 1. November 5910 notiert Schiemann: „Grey
hat an Barclad, den engliſchen Geſandten i Teheran, der vrin
ziviell gegen Konzeſſionen Enslands in Perſien an Rußland iſt,
wefl er davon eine Gefahr für die Stellnng der Liberalen in
Emſond erwartet, telegrovhiert daß er unbedingt in allen
Stücken mit Rußland Hand in Hand reßen müſſe, da die Auf
rechterhaltung des ruſſiſcheengliſchen Abkommens wichtiger ſei
als die Frage, ob die Liberalen am Ruder bleiben oder nicht.
Geſellſchaftsabſchlüſſe.
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Volkswirtſchaft
mdiad der et ren verſehenen Original Artikel and Hrigingl m
golwtrtſchaftiichen Teils aur m genauner Quelenangabe Halleſche el. a geſtattet.

Seldmarkt und Banken
e Hahleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf und Co., Kom

manditgeſellſchaft auf Aktien. Der Reingewinn geſtattet wiederum,
wie wir bereits berichteten, die Verteilung einer Dividende von
9 Prozent. Die Zahl der geführten Konten iſt nach dem neuen
Geſchüftsericht ſtark geſtiegen, ebenſo ſind die Umſätze weiter

wuchſen und n die bisherige Höchſtziffer von rund90 000 000 Mk. erreicht. Die Kursſtürze an der Vörſe be

einflußten auch die Kursgeſtaltung der Kriegsanleihen un
günſtig und mußten auf leßtere erhebliche Abſchreibungen vor
enommen werden.
echr wege. Der Effektenbeſtand ſetzt ſich in der Hauptſache aus

mündelſicheren und wenigen anderen feſtverzinslichen Werten
uſanmen. Der Gewinn begziffert ſich auf 1880 830 Mk.
Jach Abzug der zu verteilenden Dividende und Tantieme bleibt

ein Vocrtrug auf 1919 von 100 288 Mk. Die Geldflüſſigkeit nuhm
in noch größerem Maße zu, doch konnten die flüſſigen Mittel
nur gegen eine geringere Verzinſung als im Vorjuhre im Geld-
murkt unte gebraucht werden. Genehmigt die Generalverſanmm-
lung den Abſchluß, ſo gelangt der Dividendenſchein Nr. 11 der
I VII. Emiſſion mit 4 Mk., der Dividendenſchein Nr. 11 der
VIII.- XI. Emiſſion mit 108 Mk. der Dividendenſchein Nr. 9
der XII. Emiſſion mit 108 Mk., der Dividendenſchein Nr. 6 der
X III. Emiſſion mit 108 Pek. am 1. s r DieHauptkonten zeigen folgende Ziffern: Kaſſa- und Reichsbank-
Giro-Konto 4518 347 Mark., Wechſel und Deviſen-Konto
87 889 255 Mark, KontoKorrent-Konto 16 217 805 Mark (Debi-
tworen 88654 4265 Macrk, Kreditoren 72 336 619 Mark), Lombard-
Konto 2 969 246 Mack, Effekten-Konto 3 775 194 Mark, Agiv-
Konto 287 299 Mark, Akzeptations-Konto 605 6651 Mark, Depo-
ſiten-Konro 80 550 537 Mark, Scheck-Konto 11 168 828 Mark.

Eine neue Aktien geſellſchaft. Jm Bankhauſe Gebr. Arnhold
in Dresden wurde die Bank für keramiſche Jnduſtrie
akt.-Geſ. in Dresden mit 8 Millionen Mark Aktienkapital
gegründet. Zum Vorſtand iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. Klau ernannt
worden. Zweck des Unternehmens ſind Geſchäfte aller Art, die
ſich auf das Gebiet der geſamten kergmiſchen Induſtrie beziehen.
Eine Zweig niederlaſſung in Berlin iſt für ſpäber geplant.

Die Einziehung des Notgeldes. Da die Zahlungsmittel-
not im weſentlichen behoben iſt, ſollen die auf 5 Mk. und mehr
lautenden Erſatzwertzeichen möglichſt bald eingezogen werden.
Es muß daher ſchon jetzt alles getan werden, um den Umlauf
der Erſatzwertzeichen zu verringern. Die bei den Kaſſen auf
kommenden auf 5 Mk. und mehr lautenden Erſatzwertzeichen
ſind daher nicht wieder auszugeben, ſondern bei den Ausgabe-
ſtellen in Reichsgeld umzuwechſeln. Es iſt beabſichtigt, die Er
ſatzwertzeichen ſobald als möglich aus dem Verkehr verſchwinden
zu laſſen. Falls daher keine gegenteilige Anordnung eingeht,
ſind nach einer jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten An-
erdnung vom 1. April 1919 ab die auf 5 Mk. und mehr lauten
den Erſatzwertzeichen nicht mehr anzunehmen.

Induſtrie und Handel
Vom Eiſenmarkt. Man wird nicht umhin können, die durch

die außergewöhnliche Kohlenpreiserhöhung geſchafſene Lage am
Eiſenmarki einer Beſprechung zu unterziehen. Eine weitere Er
höhung der Preiſe wird gar nicht zu umgehen ſein. Und, wie
wir hören, ſind einzelne Werke ſchon ſelbſtändig darin vorge
gangen. So hat das Eiſen und Stahlwerk Hoe ch bei ſeiner
ſetzz aufgenommenen Verkaufstätigkeit fürr das zweite Viertel
jahr feine Verkaufspreiſe bereits um 115 Mark die Tonne erhöht.
Stabeiſen würde danach 650 Mark die Tonne und Grobbleche
615 Mark, Mittelbleche 3 Millimeter und ſtärker 710 Mark,
Feinbleche unter 3 Millimeter 725 Mark koſten. Wie Hoeſch uns
dazu ausführt, würden die ganz ungeheuer geſtiegenen Selbſt
koſten auch durch dieſe Preiserhöhung wicht gedeckt. Wo alſo das
Ende dieſes Entwicklungesprozeſſes liegt, der ſchließlich zur Ka
taſtrophe führen muß, iſt noch nicht abzuſehen

Geplanter Zuſammenſchluß der Trocknerverbände. Auf Ver-
anlaſſung der Zentralſtelle für das Trocknungsweſen fand im
Reichsernährungsamt eine Beſprechung der wichtigſten Trockner-
verbände ſtatt. Zum Teil ſind die beſtehenden Verbände erſt
während des Krieges gegründet worden. Die Zentralſtelle für
das Trockrungswe en hält es aber für erwünſcht, daß eine Be
rufsvertretung des geſamten Trocknungsgewerbes geſchaffen
wird. Es gibt eine Reihe von Angelegenheiten, z. B. die Frage
einer Berufsgenoſſenſchaft für Trocknereien, die Schaffung von
Sicherheitsvorſchriſten im Troknungsgewerbe, der Verkehr mit
Behörden, ſowie die Stellungnahme des Trocknungsgewerbes zu
geſetzlichen Maſznahmen, die für alle Trocknerverbände die gleiche
Bedeutung haben. Mit Ausnahme eines Verbandes der Dörr-
gemüſe-Jnduſtrie ſtimmten die Vertreter der übrigen Verbände
einem engeren Zuſammenſchluß zu. Der engere Zuſammen-
ſchiirß der Trocknerverbände dürfte auf Grund dieſer Beſvrechung
zur Durchführung kommen. Vorausſichtlich wird ſich dieſer Zu
ſammemſſchuß ſo vollzieben, daß eine Anzahl kleinerer Verbände
ſich zunächſt größeren Owaniſgtionen anſchließt und daß dieſe
dann einen gemeinſamen Ausſchuß wählen, der die Geſamt-
intereſſen des Trocknunrsgewerbes vertritt. Die weitere Be
arbeitung der Angelegenheit liegt zunächſt bei der Zentralſtelle
für das Trocknnngswefen, Berlin W. 9, Köthener Straße 38.

Zu den Sozialiſiernngsbeſtrebungen im Banweſen. Ver
ankaßt durch die Veröffentlichung des Entwurfes zu einem
Rahmengeſetz über die Kommunaliſierung verſchiedener Wirt
ſchaftszweige, der don der Sozialiſierungaskommiſſion ausge
arbeitet worden iſt, hat der Deutſche Wirtſchaftsbdund
für das Baugewerbe einen Brief an den Miniſterpräſi
denten Scheidemann gerichtet, qus dem wir folgende Aus
führnngen hervorheben: „Wir nehmen Abſtand davon, die
Reichsregierung durch Drohungen mit organiſatoriſchen Zwangs
maßnahmen beeinfluſſen zu wollen. Wir würden uns aber
einer Verſchleierung ſchuſdig machen, wenn wir nicht ernſteſter
Veiſe auf die Gefahren aufmerkſam machten, welche ſich bei
einem weiteren Verfolgen des mit dem Rahmengeſetzentwurfe
über die Kommnnaliſierung beſchrittenen Weges notwendig ver
wirklichen müßten. Es könnte der Zeitpunft dann nicht ſern
ſein. wo Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ein
mätig ſich gegen die Sabakkierung unſeres
Virtſchaftslebens durch unfruchtbaren Dokktrinarismus
und wirtſchaftspolitiſche Konzeſſionspolitik erheben und zur
Selbſthilfe greifen. Das würde dann mik etwas mehr
Berechtigung geſchehen, als die wilden Teil und Generalſtreiks
unſerer Arbeiterſchaft, und würde deshalb auch Durchſchlags-
kraft haden.

Gefellſchafts- Abſchlüſſe
Halleſche Viehmarkts-Bank, Aktiengefellſchaft. Laut Ge

ſchäftsbericht für 1918 epetgn die Einnahmen an Zinſen und
Proviſionen 63 463 Mk. (i. V. 120 137 Mk). Der Reingewinn
beträgt 834 286 Mk. (98 941 Mk.). Nach Zuweiſung zum Re
ſervefonds und Zahlung der vertraglichen Tantieme werden
wieder 8 Prozent Dividende 21 000 Mk. verteilt.

Dividendenvorſchläge. Die Harzburger A.G. ſchlägt
eine Dividende von 6 Proz, vor. MRorit PreſcherNachf. A.G. in Leipzig Leutzſch ſchlägt eine Dividende
don 6 (8) Proz. vor. Die Eiſenbahnbankin Frankfurt a. M. ſehte die Dividende auf 4 Proz feſt. Die Por
ellanfabrik Fraureunth G. (Reun ſchlät eine

von W (15) Prog. dor.

Das Effektengeſchäft war bis zum Hervbſt

Gas Teneſſeoſchaftoweſen wähn erfreulich. Das Und che
Genoſſenſchaftsiweſen hat fich im Jahre 1918 kräftig entwickelt
Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben die Erkenntnis
von der Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit des genoſſenſchaft
lichen Zuſan C enſchluſſes in verſtärktem Maße in weite Kreiſe
getragen. Bei faſt allen ländlichen Genoöoſſenſchaftsarten, ver
nehmlich aber bei den Spar- und Darlebhns?oſſenver-
einen, iſt ein Zuwachs zu verzeichnen, wie ihn ſelbit die
letzten Friedengjahre nicht aufweiſen. Nach den Aufzeichnungen
des Reichsverdandes beträgt der Zuwachs an land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften 864. und zwar an Spar und Darleh iskoſſen
vereinen 428, an ſonſtigen Genoſſenſchaften 249, gegenüber
einem Abgang von 13 Möolkereigenoſſenſchaften. Hiermit hat
das ländliche Genoſſenſchaftsweſen das dreißigſte Tau-
ſend überſchritten. Beim Generalverband der tdeut-
ſchen Raiffeiſen-Genoſſenſchaften hat ſich die Zahl der Ge-
noſſenſchaften im Jahre 1913 um 364 erhöht; bierven entfallen
auf Spar- und Darlehnskaſſenvereine 35 und auf ſonſtige Ge
noſſen ſchaften 78. Durch dieſen Zuwachs ift die Geſamtzahl der
dem Generalverband der deutſchen Rarfferſen-Genoſſenſchaften
angehörenden Genoſſenſchaften auf 6218 geſtiegen, gegenüber
einer Geſamtzahl kand wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften im Deut-
ſchen Reiche von 30 133.

Sozia' politiſche Nachrichten
Der Entwurf eines Jngendwohlfahrtsgeſetzes. Das Reichs

amt des Jnnern beſchäftigt ſich gegerwärtig mit dem Entwurf
eines Jugendwohlſahrtsgeſetzes. Das Geſetz wird nicht mehr
Jugendfürſorgegeſetz heißen. Entſprechend den Vorſchlägen aller
nambaften Fachmänner und i Uebereinſtimmung mit den Be
ſchlüſſen des Jugendfürforgetages, der im September 1918 in
Berlin ſtattrefunden hat, wird der Entwurf von dem Gedanken
ausgehen, wenigſtens die grund'egenden Gedanken im Wege der
Reichsgeſetzgebung zum Ausdruck zu bri gen.

Verſchiedene Mitteilungen
Dentſchfeindliches Vorgehen der Hüttenwerke Vurbach-Eich

Dübelingen. Jn der Hauptverſammlung von Burbach-Eich-Düde-
lingen, in der 833 Aktionäre mit 29 476 Aktien anweſend waren,
wurden auf Antrag des Verwaltungsrats die Ver-
waltungsra:smitglieder und Aufſichtskommiſſare deutſcher Natio-
nalität trotz ihres Proteſtſchreibens einſtimmig ihres
Amtes enthoben.

Vergebung von Eiſenbahnverkehrs naterigl. z Das preußiſche
Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat füt 1.6 Milliarden
Mark Aufträge an Lokomotiven und Waggons vergeben. Es
handelt ſich um die Herſtellung von 300 Lokomotiven und 71 000
Waggons.

Ausfuhrverbot für Portlandzement aus Bayern. Wie der
bayeriſche Stagatskommiſſar für Demobilmachumg bekannt gibt,
wurde mit Wirkung ab 26. März bis auf weiteres die Ausfuhr
von Portlandzement gus dem bayeriſchen Landgebiet bei einer
Strafe bis zu 2000 Mark für die ausgeführte Tonne verboten,
um dem ſüdbayeriſchen Baugewerbe die unbedingt erforderlichen
Mengen von Portlandzement zu verſchaffen.

Freie Wirtſchaft. Soeben iſt eine neue Zeitſchrift
unter dem Titel „Freie Wirtſchaft“ (Verlag Freie Wirtſchaft,
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Arthur Dix, Dr. Frohnert, Dr. Steinert, Prof.
Konſul S. Max, Dr. O. Wingen. Die Feitſchrift bekämpft alle
Beſtrebungen, die die Einſchnürung von Jnduſtrie und Handel in
ein bureaukratiſches Syſtem fordern. Nicht einſeitige Theoretiker
ſollen letzten Endes die Geſtaltung unſeres Wirtſchaftslebens be
ſtimmen, ſondern Wirtſchafts-Wiſſonſchaftler aller Schattierungen
un er Mitwirkung von Kennern des praktiſchen Wirtſchaftslebens.
Nachdem in letzter Zeit die Zahl ſozialdemokratiſcher Broſchüren
und Zeitſchriften von Tag zu Tag wächſt, wird dieſe Zeitſchrift
beſonders in Jnduſtrie- und Hanvelskreiſen große Beachtung
finden. Der Preis beträgt für den Jahrgang 10 Mk., für das
eingelne Heft à Mk.

Provinz Sachſen
Elſaßz-Lothringer, meldet Euch!

Nach einer Verfügung des Reichsminiſteriums des Jnnern
ſoll der bei dieſer Behörde neugegründeten Abteilung für Elſaß-

Lothringen ein Beirat beigegeben werden, von deſſen 15 Mit-
gliedern 11 von den Landesſtellen des Hilfsbundes für die Elſaß-
Lothringer im Reich zu wählen ſind. Zur Vrrbereitung dieſer
Wahl fordern wir alle in Thüringen ſich aufhaltenden Elſaß-
Lothringer hiermit guf, ſich um gehend ſchriftlich bei einer
der unten angegebenen Stellen zu melden. Die Meldung ſoll
enthalten: Name, Vorname, Geburtstag, Jahr und Ort, Stand,
Wohnſitz in Elſaſßz-Lothringen, Angabe, ob der Vetreffende von
den Franzoſen ausgewieſen worden oder freiwillig aus dem
Reichsland nach der franzöſiſchen Beſetzung ausgeveiſt iſt, oder
ob er das Lernd vor dieſer Beſetzung verlaſſen hat oder ihretwegen
dorthin nicht hat zurückkehren können. Familienmitglieder, die
am 1. April 1919 das zwanzigſte Lebensjahr erreicht haben, ſind
gleichfalls in der angegebenen Art aufzuführen. Alle Anmel
dungen nimmt entgegen die Thüringiſche Landeszentrale des
Hilfsbunds für die Elſaß-Lorhringer im Reich in Weimar,
Cranachſtraße 26.
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R. Deſſan, 27. März. (Der Organiſationsgedanke
marſchiert.) Kreiſe werden ihm jetzt zugänglich, die ſonſt
nie an Orgamiſation gedacht bezw. ſie ſogar bekämpft haben. So
teilte Syndikus Dr. Rauſch in der Anhaltiſchen Handelskammer
mit, daß kommenden Sonnabend in Deſſau eine Gewerkſchaft der
höheren anhboltiſchen Verwaltungsbeamten gegründet werden ſoll.
Dr. Rauſch bezeichnete es auch als vornehmſte Pflicht der Jnda
ſtrie und des Handels, ſich feſter als bisher zuſammenzuſchließen.

Weimar, 27. März. (Zur Lebensmittelderſox
gung) erlaſſen die Führer des Thücknger Bauernbundes eine
Erklärung, in der es heißt: Wir ſchließen uns voll und ganz dem
Aufruf des Landtageabgeordneten Lehmann an. Auch wir
fordern die Bauern des 1. und 2. Verwaltungsbezirks auf, alle
vur möglichen Lebensmittel freiwillig abzuliefern. Die Not iſt
und wird noch größer; ſeht die armen Stadtkinder an, der Hun-
ger ſieht denſelben gus dem Geſicht, vergeßt nicht, daß es auch
Menſchen ſind, denkt daran, daß ihr auch Chriſten ſeid!

C. Kerbſt, 28. März. (Hokbelderkauf.) Das hieſige
Hotel „Fum goldenen Löwen iſt zum Preiſe von
160 000 Mark an den Kaufmann und Hotelier Weinberg aus
Halberſtadt verkauft worden.

Oberröblingen, 28. März. (Feuer in der Zucker
fabrik.) In der Zuckerfabrik Oberröblingen brach ein Schaden-uer ans, dem das Mitieſgebäude mit allen darin befindlichen
Maſchinen und ſonſtigem Inventar zum Opfer fiel

N. J. “Sportberichte
Das Jahnyans und die deutſche Turnerſchaft

Seit langen Jahren gi das Beſtreben der DeutſchenTurnerſchaft oahin, das re in Freiburg r

r h e r dieſem fzungen. unmehr mt die icht, daß dag Jahnhaus vonBeſitzer verkauft worden iſt, on alle

Gebäudes
demauf a des erinnerungs reichen

Destſche Turnerſchaft auf atſehdeave en vbayenden
ſind. Der Vorſiyende der Deurſchen Turnerſchaft, Profeſſor Dr.
Rühl, bemerkt in der Deutſchen Turnzeitung“ bitter dazu, daß
die Opfrrjorudigkeit der Turner leider auch her verſagt habe,
uno ſchreibt. Huffemlich blebt die Würde des Hauſes unter
dem neuen Beſiher, ſeit dies möglich iſt, gewahrt. Wir Alien,
die wir für den Ankauf geſchwärmt und a getan haben, um
ihn verwirklichen, nehmen mit Schmerz von allen Hoffnungen
r hed. Möge der Zukunft darin einſt mehr Erfolg beſcheden

v

Der H. F.-C. v. 1910. So wie ſetzt noch verſchiedenen Ver
einen in Halle ein Sportplatz fehlt, ſo ging es auch dem H. F. C.

v. 1910. als ſich ſeine aus dem Felde zurückgekehrien Mitglieder
zum erſten Male trafen, um den Spielbetrieb wieder aufzu
nehmen. Der Vereinsleitung iſt es nun gelungen, den etwa
500 Meter hinter der Pferderennbahn (Paſſendorfer Wieſe) am
Paſſendorfer Buſch gelegenen ehemaligen Sportplatz des Valer
ländiſchen Arbeiter-Vereins auf mehrere Jahre zu pachten. Der
Platz ſelbſt iſt 180 Meter lang und 75 Meter breit, umzäunt von
einem feſten, ſtarken Drahtzaun und vollſtändig abgeſchloſſen.
Auf dem Platz befindet ſich eine ſchöne Wellblechbaracke, die un
gefähr 3 bis 4 Mannſchaften als Umkleideraum dient. Sämtliche
um Fußballſport und zur Leichtathletik gehörenden Geräte,
owie auch einige Turngeräte, wie Barren uſw., ſind vorhanden.

Beluſtigungsſpiele, wie Rundlauf, Schaukeln, Kegelſpiel und ein
einer Schießſtand für Luftgewehre ſtehen den Mitgliedern auch
jederzeit frei zur Verfügung. Das bereits geplante Platz
einweihungsſpiel mußte bis zum Mai hinaus verlegt werden, da
der Verein durch die Verbands'viele der II a Sonderklaſſe, an
denen er noch teilnimmt, bis Mai nicht ſpielfrei iſt. Es iſt
wohl auch für einen kleineren Verein ganz ſchön, wenn er einen
ſo guten Sportplatz aufweiſen und dadurch ſeinen Mitgliedern in
der körperlichen Ausbildung etwas bieten kann; denn verſchiedene
erſtklaſſige Vereine müſſen ſich ſetzt auch mit der Platzfrage be
ſchäftigen. Alle Donnerstage finden ab 5 Uhr Trainierabende
für Fußball und Leichtathletik auf dem Platze ſtatt. Zuſchriften-
adreſſe: Paul Soröte, Jakobſtraße 23. Für Spielongelegenheiten:

Arthur Stoye, Witteſtraße 20 part.
Jugendbeihilfe für die Vereine des Arbeiter-Turner-

bundes in Sachſen. Bereits im Vorjahre wurden vom ſächſiſchen
Miniſterium des Jnnern den Vereinen des Arbeiter-Turner-
bundos, die darum nachgeſucht hatten, Jugendbeihilfen aus
Staat smitteln gewährt. Die Vereine des Leipziger Bezirks
rechten im vorigen Jahre zum erſtenmal Geſuche an das Mi
niſterium des Jnnern ein und erhalten für dieſes Jahr Bei
hilfen in der CGeſamthöhe von 14 t08 Mk.

Die ſieben Forderungen des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen ſind in einer öffentlichen Verſammlung in
Aſchers leben von allen anweſenden Turnern und Sports-
leuten beiderlei Geſchlechts einſtimmig gutgeheißen und den
ſtädtrſchen Behörden überreicht worden. Die Forderungen be
treffen geſetzbiche Verpflichtung der Gemeinden zum Bau von
Spiolplätzen, Schaffung eines Jugendgeſetzes, Einführung des
verbindlichen Turnunterrichts in den Fortbildungsſchulen, Ver
mehrung des Schulturnens, Beibehaltung der Sommerzeit,
Unterſtützung der Vereine und Schaffung ſelbſtändiger Dienſt
dellen in Reich, Stagr und Gemeinden zur Förderung der

ibosübarngen.

Kunſt und Leben
K. Von der Weimar- Geſellſchaft. Nach längerer Pauſe,

während der die neue Geſellſchaft an ihrem inneren Ausbau
fleißig gearbeitet hat, iſt wieder einmal und zwar etwas Erfreu-
liches zu berichten. Der Vorſtand hat ſich endlich, wie unſer
Weimarer Mitarbeiter ſchreibt, konſolidiert und auch die Statuten
ſind nach der auf Grund der Anregungen in der Gründungs-
verſammlung vorgenommenen Reviſion ſoweit gediehen, daß ſie
demnächſt den Mitgliedern zugeſandt werden können. An die
Spitze der Geſellſchaft bezw. Vorſtandes iſt an Stelle des wegen
Arbeitsüberhäufung zurückgetretenen Muſeumsdirektors Dr.
Wahl der als Organiſater geſchätzte Hofkapellmeiſter Dr. Peter
Raabe getreten. Als Fachbeiräte fungieren: Ernſt Hardt
e Theaterfragen, Dr. Dertjen für literariſch-hiſtoriſche
Fragen, Muſeumsedirektor Dr. Wahl für Goethe-Materien,
Kunſtmaler Profeſſor Walter Klem m für künſtleriſche Ange-
legenheiten, Muſeumsdirektor Dr. v für Kunſtgeſch chte,
Hofkapellmeiſter Dr. Peter Raabe für Muſik und Esdras
Muhtzenbecher für Angelegenheiten der Weimarer Blätter“.
Neben dieſen Fachbeiräten wurde ein geſchäftlicher Ausſchuß ger
wählt, dem Hoflieferant Lämmerhirt als Kaſſenwart, Dr.
Nöther als Schriftführer und Geheimrat von Eichel ange-
hören; als juriſtiſcher Beirat der Geſellſchaft wurde Landtags
abgeordneter Rechtsanwalt J öck gewonnen. Der Vorſtand ſowie
die Beſetzung aller genannten Disziplinen wurden zunächſt für
die Dauer eines Jahres beſtimmt. Bezüglich des Arbeit
planes fän die nächſte Zeit wurde beſchloſſen, Anfang Avril
einen Theakterabend zu veranſtalten, an dem ein altdeutſches
Myſterienſpiel „Lanzelot“, eine altflämiſche Legende
„Sanderein“ und ein Schwank von Hans Sachs
zur Aufführung kommen. Des weiteren wird ein Vortragsobend
des jungen Dichters Hermann von Böttcher geplant,
ferner ein Abend fſir moderne Kunſt und für die Pfinaſtzeit ein
Feſtforel im Weimarer Park. Für ſpäter iſt dann voch
eine „Weimar-Woche“ in Ausſicht genommen, deren Pro
gramm zurzeit noch erwogen wird.

K. Eine Fichtebüſte fſir die Univerſität Jeng ſt von einer
von Digkomns Frehytag in Avolda gegründeten Vereinigung dem
bekannten Aiſhauer Arthur Kampf in Auftrag gegeben
worden. Da jedoch die Bronze noch beſchlagnahmt iſt, die
Schaffung des Kunſtwerks nicht hinausgeſchoßen werden ſoll. ſo
wird ſie der Künſter in granem Marmor ausführen. Noch einer
Ausſtellung der Büſte in Berlin wird ſie in der Univerſität Jeng
vor dem Zimmer des Prorektors aufgeſtellt werden

Amtliche Bekanntmachungen

Anordnung.
Auf Grund des S 8 der Mieterſchutordnung dom 28. Sep-

tember 1918 (RGBlI. S. 1140) und des Erlaſſes des Herrn
Snatsfommiſars für das Wohnnngsweſen vom 24. Sep-
tember 1918 St. 4 422 ordne ich für den Bezirk der Gemeinden
Canenga, Diemitz und Schönnewitz im Saalkreiſe hiermit an:

1. daß die Vermieter von Wohnräumen ein Mie:sverhältnis
rechtswirkſam nur mit vorheriger Zuſtimmung der Woh
nungs?ommiſſion bzw. des Gemeindevorſtandes kündigen
können. insbeſondere wenn de Kündigung zum Zwecke der
Mietsſteigerung erfolgt;

2 duß ein ohne Kündigung ablaufendes Mietsverhältmie
als auf unbeſtimmte Zeit verlängert gilt, wenn der Ver
mieter nicht vorher die Zuſtimmung des Gemeindevor
ſtandes zu dem Ablauf erwirkt hat.

MWerſeburg, den 27. März 1919.
Der Regferungs- Präſident.

22
Heimut BöttcherVerantworttich für den volitiſchen Teil Helm ut Bsitcher Volkwirtſchaft

Hans Heiting; für die Abteilung Kunſt Miſenſchaßt na ſowie
für den lokalen Teil Adolf Mever für vrovinzielle Nachrichten Serichtsſag

Vaut Kovrken.
der Haße.

dert Vo er.

Hauvtſchriftleiter
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GIäser W Marre Weck und SohlIor in allen Grdsen
empfiehlt zu billigen Preisen

h Mme
Promenadeſla

Fernruf 5788

Leipuiger-
strasso

Fernruf 1224.

Franz ehar
der derükmte Operetten-
komponist als Filmschou-
gpieler in der Hauptrolle

des Kanstlerromans

„Bist Du's
ſachences

Glock
5 Abteilungen mit
Gesangs Vorträgen

Fruherer Nitglieder des
Leipriger Stadttheoters,

Vorfukr. 4.10 6.90 8.40

Leo Peuert
in dem reizenden

2 Akten-Lustspiel:

Dnsere Kleine
Nachbarin.

Vorfuhr.: 8.40 5.50 8.00

Donadu-
eschingen.

Bern Aldo
der ausgezeichnete Film-
kunstler in d interessant
Schauspiel in 4 Akten

„Men Wie
/st Gesetz“
Sensationelle Schilderung.

aus der Lebewelt des
xaristischen Russlande.

Vor fukr. 4.90 6.80 8.50

Dort

Meldet Euch ſofort beim

Benötigt werden ſofort

Mannſchaften aller Dienſtgrade und Hahrer.
14 tägige Probedienſtzeit; monatliche Kündigung, mobile Löhnung, Verpflegung und

Unterkunft, 5 Mark täglich Reichszulage, außerhalb Deutſchlands täglich 9 Mark; Treuprämie ſteigend monat-
lich von 5050 Mark Anſiedelungsmöglichkeit oder Anfſtellung im Baltenlande nach Beendigung

Bedingungen

der Kämpfe von ſeiten der Baltiſ hen Regierung gegeben.
Meldungen ſofort in Magdeburg, Bismarckſtraße 25 II. Militärpapiere mitbringen.

J

SußArtilleriſften!
Hreikorps Rieckhoff,

das im BPaltenlande gegen den Blutterror des ruſſiſchen Bolſchewismus kämpft.

reikorps Rieckhoff.
J. A.: BPaetge.

We x er
in dem pikonten 8 Akten-

Lustspiel:

„Malheurchen
Nr.

ſrum Totlacken).,

Hisher verboten
gewes., fetat erlaubt.
Vorfukr. 8.40 560 8 00

Meter Doche
Nr. /0.Herrliche Naturaufnakme

Begtnn: 530 Uhr.
Die bendvorsteftungen beginnen 750 Vhkr. l

Elnl a 300 Uhr.

Walhalla v
Operetten- Theater.
Antang?7 Vhr, Ende 10 Uhr
Heute Freitag Erstanſtührnng:

Der hästelbinder.

Operette in 1 Vorspiel u.
2 Akten von Vikt. Leon.
Musik von Franz lehar.

Sonntag Uhr
Pamilien-Forslellung

Zwerg-Nase
Märchenposse m. Gesang

in 6 Bildern
Kl. Pr., Kinder halde Pr.

Kasse 10-1 n. 466.

lebr. Bethmann

Werkstöätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

Kleinmöbel
flurgarderoben.

Für
Konfirmanden

empfehleCezanohücher

in großer Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Staubtücher
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Cumwivaren-faehgesehält

und ſersandbans

Gr. Ulriechetr. 41.

in allen Holz und Stilarten
in großer Auswahl.

C. Rich. Ritter,
Flügel und Pianv- Fabrik.

Hippedrom

Winkergarten

Morgen abend 7 Uhr

ID. Lavalter- Ball

Apollo-Pheater.

Tägl. abends 7 Vhr
das Farmermädchen

Operette i. 3 Akt. v. G. Jar ne

lefferson
Dir. M. Walden

Sonntag nachm. 3*, Ohr
hei kleinen Preisen:
Polnische

Wirtschaft.
Fiecier; H. WaldenDirektion lisorg Arndt Ferverkaut 9 57.

Stadt-heater
So nabend, 29. März 1919,
Anfang 7, Ende 9 Uhr

Oper von Alb. Lortzing.
Sonntag nachm. 21, Uhr

Renaissance.
Abends 6 Uhr:

Lohengrin.
IMEIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIII

t. am 8. September 1914

Nachruf.
Der Krieg 1914/t8 hat unter den Beamten der Landschaft und derLandschaftlichen Bank der Provinz Sachsen schwere Opker gefordert Spelsezimmer

es ſtarben den Heldentod für ihr Vaterland: Herrenzimmer
DamenzimmerHerr Rudolf Fuehs, SchlatzimmerLandschaftsassistent. Offizierstellvertreter, geboren am 18. Juni 1889, Kücnen

2. am 19. September 1914

Herr Max Wagner,
Landschaftsrendant,. Oberleutnant d. L. und Kompagnieführer,

Inhaber des Eisernen Kreuzes, geboren am 24.
3. am 6. Oktober 1914

Herr Max Kriedemann,Landschaftsassistent und Leutn. d. R., geboren am 22. April 1888,
4. am 30 Oktober 1914

Herr Johannes Stammer.
Landäscehaſtsdiätar, Kriegsfreiwilliger, geboren am 20. August 1891,

5. am 15. Mai 1915

Herr Walter Blühm,.
Landschaftessekretär, Leutnant d. Res. und Kompagnieführer,
Inhaber des Eisernen Kreuzges, geboren am 10. Januar 1886,

6. am 21. Juli 1918

Herr Kurt Rorchers,
Landschaftsassisteut und Leutn. d. R., Inhaber des Eisernen Kreuzes,

geboren am 2. Januar 1802,
7. am 23 Jull 1918

Herr Otto Eberharäilt.,
Landschaftskanzleibeamter. Unteroftizier. geboren am 2. Juni 1800,

8 Herr Hugo Bröer,Assistent der Landschaftlichen Bank. Overjäger,
geboren am 24. Oktober 1891,

Herr Fritz Naumann
Lehrling der Landschaftlichen Bank. Füsilier. geboren am 1. Jannar 1896,

o. Herr Friedrich Kornemann,
Lehrling der Landsechaftlichen Bank, Filiale Magdeburg,

Vizefeldwebel, geboren am 30. Juli 1897.

Tief betrauert die Landschaft den Tod dieser tüchtigen und treuen
Beamten denen sie stets ein ehrendes Andenken bewahren wird.

Halle, am 13. März 1919

Frhr. von Wilmowski,

Der Ausschuss und die Direktion der Landschaft
der Provinz Sachsen.

Hansa- Hotel
a n. Apollo Inh. Alfr. Sehblacit-

e Skatgelegenheit.
Ledernahme am Sonnſag, d 30.3.

grosse Auswahl
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Avert Martieh hacht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Markt 2.

ürz 1869,

Bartfechte
h sovie Flechten u. Haut-

ausschläge aller Art be-
e seitigt sicher

Biltz Flechtensalbe,
Dosse M. 3.50. Versand
Grüne Apotheke, E. furt 15.

Kantorowiez Diele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
Jeden Abend ab 7 Dhr Unterhaltungs-Musik,

woſsſüdf. Solbad Wiſfetind

Die Badeanſtalt wird am 1. April wieder eröffnet.
Es werden täglich von 7 Uhr morgens bis
7 Uhr abends, Sonntags bis 1 Uhr mittags

Sol-, Moor-, Dampf-, Elektrische
Licht-, Kohlensäuresol-, Fichten-
nadelsol-, Schwefel- und andere

medizinisehe Bäder
verabfolgt.

Fernruf für Bäderbeſtellungen 2675.

Kommenden Sonntag den 30. März, übernehme
ich das neben Apollo liegende

Hansa-Hotel.
Alfred Schladitz.

Beſitzer
eines ſehr gutgehenden Prov Hotels,

3 Jabhre, wünſcht Heirat mit jüngerer Dame, welche
Luſt und Liebe für Geſchäft hat. Diskr. Ehrenſache
Offerten u. D. 1306 an die Ge'ichäftsſtelle d. Zig

Statt besonderer Anzeige.

Heute mittag entschlief sanft nach langew
Leiden im 80. Lebensjahre unsere liebe Mit-
schwester

Fräulein luise Porgaude
Stiftsdame des von Jena'schen Fräulein-

stiftes. eHRalle, den 26. März 1919.

Dis Aebtissin und die Conventualinnen

des von Jena'schen Fräuleinstiftes,

Beerdigung Sonnabend mittag 1 Uhr vom
BStift aus.

seinen Sarg so reich
Ruhestätte geleiteten,

Trauermusik ehreuvol
Eintracht für die
Herren Pastoren von

den schönen Gesang.
mä e Gott allen ein

Es et destimmt invon Trotha

anksagungr-
Zurückgekehrt vom Grabe meines heissgeliebten Gatten, unseres

herzensguten Vaters, des

Gutsbesitzers Bruno Rudloff
sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten, die

mit Blumen schmückten und ihn zur letzten
unseren herzlichsten Dank. Vielen Dank dem

Kriegerverein und Kavallerieverein für das unter Begleitung von
le Geleit sowie das bereitwillige Zugra betragen

Dank auch der Land- und KRirchengemeinde Ammendorf und Verein
schöve Blumenspende. Vielen Dank auch den

Stein und Balthasar für die trostreichen Worte
am Grabe sowie Herrn Hauptlehrer Schröder mit der Schuljugend für

Dies alles hat unsern Herzen so wohlgetan und
reicher Vergelter sein. Dir aber, lieber Vater,

rufen wir ein Ruhe sanft in die Ewigkeit nach.
Beesen, den N. März 1919.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Rudloff.
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Halle und Amgebung
Halle, 28 März.

zöldnerwerbung und akademiſche Jugend
Aus akademiſchen Kreiſen erhalten wir die folgenden Aus

rungen zum Aufruf des Kultusminiſters Haeniſch an die
gdemiſche Jugend Deutſchlands, die wir als bemerkenswertes
ztinmungszeichen wiedergeben:

Die waffenfähige junge Mannſchaft Deutſchlands ſoll noch
znmal gerufen werden“, wie es in dem Aufruf des Miniſters
eißt, „zur Rettung unſeres Vaterlandes vor inneren und äuße
n gFeinden.“ Bisher haben derartige Aufrufe zum Eintritt in
zreiwilligenformationen gerade unter unſerer Studentenſchaft
penig Erfolg gehabt. Es traten meiſt mur jfolche ein, die ein
gbenteurerleben dem ernſten Studium vorzogen, oder Schüler,
deren beim Eintritt in ein Landsknechtkorps das Reifezeugnis

ſcchenkt wird. Ob wir mit dem fortwährenden Verſ-henken des
merhin wichtigen Abiturientengeugniſſes den geiſtigen Hoch-
zand unſerer Unverſitäten zu heben vermögen, ſei dahingeſtellt.
e erſcheint aber mehr als fraglich.

Wer den Geiſt unſerer akademiſchen Jugend kennt, wird ſich
xenig über das im Vergleich zu den Auguſttagen 1914
radezu klägliche Ergebnis der Aufforderungen zur Rektung des

geterlandes wundern Einen erheblichen Prozen: ſatz des Kriegs
gfigierkorps bildeten Studenten. Haeniſch ſtellt in ſeinem letzten

juftufe ſehr richtig feſt, daß die deutſche Wehrmacht in Trüm-
gern liege. Da mag es denn um ſo eigenartiger anmuten, daß
z heute zum Schutz und zur Rettung Deutſchlands ſich an die
greiſe wendet, die, nach dem Urteil unſerer heutigen Regierungs

gänner, als jahrelange Träger und Unterſtützer des verrufenen
„ilitarismus“ einen großen Teil des Offizierkorps bildeten, von
xſen Verworfenheit und Minderwertigkeit uns in den letzten
gonaten nicht genug erzählt werden konnte. Anſcheinend kommt
nan alſo auch in ſozialdemokratiſchen Kreiſen den wahren Grün
n näher, die den Zuſammenbruch der deutſchen Wehrmacht ver
gſachtenr. Und wenn heute Haeniſch ſich eindringlichſt an die
gtudenten ſchaft wendet, ſo liegt darin indirekt eine glatte An
atennung der militäriſchen Tüchtigkeit des Offizierkorps, das
e ehernes Fundament der Freiwilligenkorps zu Deutſchlands
gettung gebraucht wird.

Aber es iſt zu befürchten, daß ſeine Worte auf wenig frucht
veren Boden fallen. Nicht umſonſt iſt monatelang gehetzt und
gwühlt worden, ſind die hervorvagenden Leiſtungen deutſcher
offiziere in vierjährigen Siegen vergeſſen worden, vergeſſen der
hyfertoo Tauſender und Zehntauſender ihres Standes. Jhce
hre wurde beſudelt; die Achſelſtüche wurden abgeriſſen. Man
nuß der Jugend Jdeale geben können, für die ſie ſticht; aber
die Jdeale müſſen ſich auch einigermaßen mit ihrer Ehre ver-
ginden laſſen. Mit Bitterkeit muß es erfüllen, wenn man heute
immer und immer wieder als Antwort auf zündende Aufrufe,
blbſt eines Hindenburg, die Worte hört: Für wen ſoll ich
mpfen; für wen ſoll ich Geſundheit und Leben opfern? Was
ſt mir heute der Begriff „Vaterland?“ Der deutſche Ehren-
nd iſt befleckt, die deutſche Ehre ging verloren. Es glaubt
nemand mehr, felbſt durch Einſatz ſeines Lebens, ſie wieder her
ſelen zu können.

Trotz alledem wird die akademiſche Jugend auch heute das
haerland in den Stunden der Not uno Gefahr micht im Stich
luſen und ſich zu ſeinem Schutze gegen innere und äußere Feinde
uſammenſchließen. Deutſchland benötigt heute mehr denn je
Nänner, die aufvichtige Vaterlandsliobe, Treue und Pflichtgefühl
beſthen, und da wird der deutſche Student ſich nicht lange mahnen
laſſen.

Wie konſerviert man Nahrungsmittel
Einen vecht zeitgemäßen Doppelvortrag hörte man in der

lezten, ſehr gut befuchten Sitzung des Natur wiſſenſchaft
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen.
Fräulein Dr. Spreckels ſprach über das Verderben der
Kahrungs mittel und ſeine Verhinderung durch Konſer-
erer und behandelte das Thema zunächſt vom chemiſhen
Keſichtspunkte aus. Die Veränderungen der Nahrungsmittel
bnnen entweder durch e e (Mikroorganismen) ver
laßt werden oder auch ohne ſolche, durch die Natur der Nah
tungsmittel, erfolgen. Beiderlei Umſehungen ſind dem Einfluß
ton Licht und Luft, beſſer des Sauerſtoffes, unterworfen. Als
Urheber der Lebensfunktionen organiſcher Körper ſind die En-
pme oder Zellfermente anzuſprechen. Jhre Tätigkeit bei leben-
den und toten Orgnismen wurde grundlegend gewürdigt. So-
denn wurde nach dieſen Richtlinien die Reihe der Nahrungsmit:el
durchlaufen, ihre verſchiedenartige Veränderung feſtgeſtellt und
begründet, z. B. wie Butter ſauer, ronzig, talgig wird, die Um
ſebung der Kohlehydrate; das ße Kapitel der Gärungs
uſcheinungen, Veränderungen des tieriſchen und pflanzlichen Ei
deiſes, Nachreifung des Obſtes und dergleichen. Die Zerſetzung
drd auf aſeptiſchem oder antiſeptiſchem Wege verhütet; wennröclich, iſt erſterer angu wenden. Die chemiſchen Konſervierungs
tittel wurden nach ihren Methoden abwägend beurteilt, wie
ohſalz, Holzrauch, ſchweflige Säure, Bor-, Salizyl-, Benzoe
Kure, Formalin und Waſſerſtoffſuperoryd. Ein Univerſal
thaltungsmittel gibt es nicht. Am wichtigſten iſt einwarndfreie
verſtellung der Nahrungs mittel und ſtraffe behördliche Aufſicht,
wie ſie vor dem Kriege geübt wurde.
„„Kach der biologiſchen Seite bin beleuchtete den Stoff
Kroſeſſor Dr. Pringsheim in einem zweiten Vortrage.
Nahrungsmittel verderben nämlich hauptſächlich durch die chemi
ben Veränderungen, die in ihnen lebende Mikroorganismen
eaverrufen. Beſtimmend für die Art der letzteren iſt die chemiſche
zuammenſetzung der Nahrungsmittel. Bakterien gedeihen be
ſonders in nicht ſauren, eiweißreichen Stoffen (Fleiſch, Fi'ſch,
Ser. Pilze. Milch Gemüſe) mit oder ohne Zutritt von Luft.
Shimmelpilze bevorzugen ſaure Stoffe mit Luft, wie Obſt,
mpott, Brot. Hefen kommen gut fort in ſchwachſauren, be

I Pwers zuckerhaltigen Flüſſigkeiten, mit und be onders auch ohne
ut (Fruchtſäfte, Moſt, Bier, Kompott, auch Miich.) Die Arten

er Stoffumſetzung und deren Kenrnzeichen wurden näher dar
pleat: bei den verſchiedenen Konſervierungsmekhoden ſucht man
n Kleinlebeweſen möglichſt ungünſtige Lebensbedinounrgen zu

en. Dies geſchieht z. B. durch Waſſermangel oder hobe Konzen
rion (Trocknen, Zuckern, Salzen), J durch Temperaturen,

es Kälte oder Hitze, bei denen die Mikroben nicht gedeiben.
Feier Iaßt man BVakteriengifte einwirken, wie Eſſig, Alkohol,

Bor, Benzoe, Salizyl, Zimtſfäure, ſchweflige Säure.ndlich ſucht man in den Nahrungomittein ſelrſt durch Um

Beilage zur Halleſchen Zeitung

ſetzung Gifte zu bilden, wie bei der alkoholiſchen und der Milch-
ſäuregärung.

Zu Anfang der Sitzung wurde zunächſt durch eine Preis-
aufgabe veranlaßt, eine Erörterung der mediziniſch wirk amen
Beſtandteile des Hirtemäſchelkrautes angeſtellt. Danach führte
Herr Zoologe Willi Schlüter den merkwürdigſten und zugleich
ſeltenſten Kolibri, Leddigeſig mirabilis (Wunderelfe) vor, der
nur in ganz wenigen Muſeen vertreten iſt, und knüpfte eine
Reihe wiſſenſchaftlicher Mitteilrhgen über das vprächtite Tier an,
das die Anden Nordperus in einer Höhe von über 2000 Meter
bewohnt

d

Die Nahrnnarmittelver'ſoranng in Halle
Kein Einmachezucker. Durch die Beeinträchtigung der

Bergung der Rübenernte im Spätherbſt 1918, durch den infoſge
der Umwälzung und des Waffenſtillſtandes (Verkehrserſchwerun
gen, Arbeiterſchwierigkeiten, Kehlenmangel, Eingriffe von Ar
beiter- und Soldatenräten uſw.) ſowie des zum Teil durch Er
frieren der Rüben herbeigeführten geringen Zuckergehalts der
Rüben eingetretenen Rückgang der Zuckergewinnung und durch
den Ausfall eines großen Teils der Poſenſchen Zuckerrübenernte
iſt große Zuckerknappheit eingetreten. Es wird daher eine Zu
weiſung von Einmachezucker in dieſem Jahre vorausſicht
lich nicht ſtattfinden können, möglicherweiſe jedoch eine
Herabſetzung der Kopfration in den kommenden Monaten in
Frage kommen. Deshalb werden den Haushaltungen Erſparungen
dringend empfohlen.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12—17 Jahren und alte Leute über
70 Jahre in ver Talamtſchule am Sonnabend, den 29. März.
e zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der

ebensmitteiſcheine 16 001-—21 000 vormittags von 8--10 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 21 001--27 000 vormittags von
10—1 Uhr. Auf jeden Abſchnitt I. der beſonderen Vezugsſcheine
für Hinder, Jugendliche und al e Leute kann ein He PfundPaket
werſtenmehl zum Preiſe von 88 Pfg. abgegeben werden.
wird darauf hingewieſen, daß die Abſchnitte und k der beſon-
deren Bezugsſcheine für Jugendliche von 12—-17 Jahren ihre
Gültigkeit verlieren. Der Lebensmittelſchoin iſt vorzulogen. Ab
gezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den
29. März auf den Abſchnitt 10 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhämdler Harniſch, Schülershof 11, Milchhändler Wetzol,
Kellnerſtr. 8 und Milchhäncher Hinſche, Gr. Goſenſtr. 21. Auf
jeden Abſchnitt wird 6 Pfund abgegeben. Die Abſchmitke ſind
bis 1. April abzuliefern,

Aus abe von Warenbezugsſcheinen. Jn der Woche vom
31. März bis 5. April findet in den ftädtiſchen Markenausgabe-
ſtellen zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken die Ausgabe der
Warerrbezugsſcheine Serie 21 ſtatt. Wir weiſen ausdrücklich dar
auf hin, daß die Warenbezugsfcheine in der vorgenannten Zeit
zu entnehmen ſind; eine Nachbelieferung findet nicht ſtatt.

Hartſpiritus. Der ſtädtiſche Verkauf von Hartſpiritus, die
Doſe zum Prei'e von 60 Pfg. und 1 Mk., wird in der Talamt-
ſchule fortgeſetzt.

Die Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei,
Landesverband Merſeburg, wird ab 1. April nach
Leipziger Straße 17 II verlegt. Fernruf Halle Nr. 4785.

Das Mieteinigungsamt macht darauf aurfmerkſam, daß
die Vermieter nicht überſehen vürfen, daß auch in dem
Falle, in wolchem das Mieteinigangsamt die Kündigung ge
nehmigt hat, eine beſondere Kündigung noch ausgeſprochen wer-
den muß; das iſt namentlich in dem Falle von beſonderer Wich-
tigkeit, wenn nach dem Miervertvrage ſchriftliche Kündigung not-
wendig iſt. Dieſe ſchriflliche Kündigung muß vielfach unmittel-
bar am 1. des Quartals erfolgen.

Die ärztliche Hilfeleiſtung für don Fall des Ausbruchs
von Unruhen iſt jetzt auch im Rahmen der Organiſation der
Stadtwehr ſichergeſtellt worden. Damit Verwundete ſchnell ver
ſorgt werden können, ſino in den einzelnen Stadtteilen Ver-
bandplätze eingerichtet worden, die in der Zeit der Not mit
Aerzten und Krankenträgern beſetzt werden, und zwar wird dieſe
ärztliche Hilfe unterſchietslos einem jeden gewährt werden, der
ſie nachſucht. Die Aerzte walten ihrer Tärigkeit ehrenamtlich.
Die Einrichtung wird unter den Schutz des Roten Kreuzes geſtellt.

Städtiſche Frauenſchule. Die zuerſt für November De
zember, dann für Februar und März angekündigten päda-
gogiſchen Vorträge für Eltern und Erzieher in der Sädtiſchen
Frauenſchule haben leider nicht gehalten werden können, da der
Bolagerungszuſtand zuerſt nicht erlaubte, die abenolichen Vor-
tragsſtunden innezuhalten und weil weiterhin der Vortragsſaal
der Frauenſchule durch Regierungstruppen belegn iſt. Die Vor
träge ſollen nun gleich nach Oſtern, der erſte am Freitag, den
2. Mai, abenos 8 Uhr, ſtattfinden. Jnhaber von Karten, die
durch die Verlegung der Vorträge an der Teilnahme verhindert
ſind, können den eingezahlten Betrag in den Vormittagsſtunden
boi dem Hausmeiſter der Frauenſchule abholen,

Städtiſches Solbad Wittekind. Die Badeanſtalt wird am
1. April wieder eröffnet. Es werden täglich in der Zeit von
morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr, Sonntags bis mittags 1 Uhr,
Sol, Fichtennadelſol, Kohlenſäureſol, Schwefel-, Dampf-, elek
triſche Licht- und andere mediziwiſche Bäder ſowie Moorbäder
vevrabreicht, deren Heilwirkungen bei Skrofuloſe, Gicht, Jschias,
Rheumatismus, Hautkrankheiten, DrüſenAnſchwellungen, Gallen
ſteinen, Frauenkrankheiben uſw. bekannt ſind. Leider mußten in
Anbetracht der geſtiegenen Arbeitslöhne und Betriebsunkoſten
die Bäderpreiſe im Verhältnis zu anderen Badeanſtalen ent-
ſprechend erhöht werden. Da der Wäſchebeſtand ſtark verbraucht
iſt und Erſatz während der Kriegszeit nicht beſchafft werden
konnte, weroen die Badegäſte gebeten, ſich möglichſt mit Bade-
wäſche zu verſehen.

Landfriedensbruch und Plünderungen. Sechs Perſon n
waren angeklagt, in der Nacht vom 2. zum 83. März durch Teil-
nahme an einer Zuſammenrortung ſich des Landfriedensbruches
ſchuloig gemacht haben. Der Arbeiter Otto Ferne gab zu,
am Abend des 2. März gegen 11 Uhr von ſeiner Wohnung nach
dem Markte gegangen, im Kleinſchmieden aber in eine Menſchen
menge geraten zu ſein. Infolgedeſſen ſei er zurückgegangen, ſich
aber bis gegen 262 Uhr auf der Straße aufgehalten zu haben.
Eine ganze Anzahl Sachen, die als Plündergut erkannt und bei
ihm vorgefunden wurde, will er auf der Straße aufgeleſen
haben. Jn der Nacht hatien ſchon zahlreiche Plünderungen ſtatt
xefunden, ſo bei Dr. Hochheim und bei G. Aßmann. Bei dem
Schmied Karl Auſt fand man 35 Kimerleibchen, Futterſtoff und
andere Sachen, die ein Soldat in des Haus Dachritzſtr. 3, in dem
A. wohnt, geſchleppt haben ſoll; er will die Sachen nur deshalb

und aufbewahrt haben, um ſie wieder abzugeben. Bei
m Schriftſetzer Paul Schurig ſind Anzüge, weiße Wäſche, Kon

ſervenbüchſen uſw. gefunden worden, doch will er von dem Vor
handenſein dieſer Sachen in ſeiner Wohnung nichts gewufzt
haben, was auch von ſeiner Ehefrau Emma beſtätig: wurde, die
allein die Schuldige ſein wollte. Auch bei dem Arbeiter Franz
Vocke und deſſen Ehefrau ſind Sachen gefunden worden, beide
erhalten wegen Hehlerei je vier Monate Gefängnis Das Gericht
verurteilte noch den F. wegen Lanofriedensbruches

Freitag, den 28. März 1919.

z. einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre drei Monaten, den
l. wegen Hehlerei zu einem Jahre, die Ehefrau Sch. wegen

Landfriedensbruches und Hehlerei zu neun Monaten, während
der Ehemann freigeſprochen wurde. Gegen F., A. und die Sch.
wurde außerdem auf je fünf Jahre Ehrverluſt erkannt. Der
Arbeiter Otto Becker war angeklagt, am 7. Januar dem Schlächter
M. ein Pferd aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen zu haben,
was der Angeklagte aber beharrlich leugnete; er an, das
Pferd von einem Sologaten zum Verkaufe nach Döllnitz erhalten
zu haben, auf dem Wege nach Döllnitz ſei er dann von dem
Arbeiter Otto Kiſinski angehalten worden, der ihn beredet habe,
ihm das Pferd zum Verkaufe zu übergeben, was dann auch ge
ſchehen iſt. H. hat das Pferd noch an demſelben Abend an den
Fleiſcher Wilhelm Ro he verkauft und von dieſem 350 Mk. ver
langt, aber nur 300 Mk. erhalten, wovon er 160 oder 180 Mk. an
B. S hat. Das Gericht verurteilte den B. wegen ſchweren
Diebſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Ge
fängnisſtrafe von einem Jahre drei Monaten und zu fünf
jährigem Ehrverluſt; zwei Monate der Unterſuchungshaft wur
den als verbüßt in Anrechnung gebracht. K. und R. wurden
wegen Hehlerei verurteilt, K. zu drei, R. zu zwei Monaten Ge
fängnis,

Fahrplanänderung. Nach der Vefanntmachu derEiſenbahndirektion im Anzeigenteil ſind vom w. ab
zwei Schnellzüge zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M.
eingoleg: worden.

Wer gibt Auskunft? Am 183. Februar iſt in einem Gaſt
haus in Hamburg eine 6—-7 Monate alte männliche Kindes
leiche gefunden worden. Jn dem in Betracht kommenden Zimmer
hatte vorher ein Mädchen gewohnt, das am 4. Februar mit
ſeinem angeblichen Vater angekommen war. Während dieſer
ſchon an demſelben Tage abgereiſt iſt, iſt das Mädchen bis zum
11. Februar dort geblieben. Der Vater hat folgende Ein
tragung gemacht: Kaufmann Hermann Schnitze (kann auch
Schulze heißen), geb. 21. Dezember 1869 Halle a. S., mit
Tochter. Wer zur Ermittelung der Perſonen Angaben machen
kann, wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder
37, zu melden.

BVermißt. Seit dem 68. März wird der Friſeurlehrling
Kurt Gäbler, am 30. April 1908 in Halle geboren, vermißt.
Er iſt etwa 1,63 Meter groß, ſchlank, hat längliches, geſundes
Geſicht, braune Augen, dunkle Haare. Bekleidet war er mit
blauem Jackett und Weſte, graugeſtreifter Hoſe, grauem weichen
Hut, ſchwarzen Schnürſtiefeln und weißem rotgeſtreiften Hemd.
Wer Angaben über ſeinen Verbleib machen kann, wolle ſich bei
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 386, melden.

Von der Straße. Jn der Landwehrſtraße riß der
Leitungsdraht der Straßenbahn. Der Verkehr wurde bis zur
Wiederinſtandſetzung durch Umſteigen aufrecht erhalten. Zum
Aufheben eines infolge Mattigkeit in der Ludwig Wucherer-
ſtraße geſtürzten Pferdes wurde die Feuerwehr herbeigerufen,
die das Tier wieder auf die Beine brachte. Ein 65jähriger
Arbeiter erlitt in der Gr. Ulrichſtraße einen Schwächeanfall. Da
er ſich nicht wieder erholte, wurde er mit dem Krankenwagen
nach ſeiner Wohnung gebracht.

Stadttheater. Heute Freitag 7 Uhr wird das Luſtſpiel
„Nur ein Traum“ von Lothar Schmidt gegeben, Sonnabend
7 Uhr „Undine“. Sonntag nachmittag 2 Uhr als
Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen das Luſtſpief „Renaiſſance“
zur Aufführung. Sonntag abens 6 Uhr „Lohengrin“, Montag
„Das Dreimäderlhaus“.

WalhallaOperetten- Theater. Heute, Freitag, iſt die Erſt
aufführung der großen Operette „Der Raſtelbinder“ von Franz
Léhar. Die Vorſtellung beginnt heute pünktlich um 7 Uhr,
von morgen ab wieder, wie gewöhnlich, um 7,10 Uhr. Am Sonn
tag nachmittag zur Familienvorſtellung wird zum erſten Male
„Zwerg Naſe“, Märchenpoſſe mit Geſang in drei Akten und ſechs
Bildern, gegeben. Das Stück iſt für Jung und Alt ſehr luſtig
und unterhaltend und wurde überall mit viel Erfolg aufgefühct.
Kleine Preiſe, Kinder halbe Preiſe.

Eingeſandt
(Wir machen deſonders daran aufmertkſaw, daß in dieſer Rubrik alte
unſe e L ſer zu Worte fommen, gleichgültig. ob ihre Aufichten mit
denen der Reda tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimwg
alſo für dieſe Rudrik keinerlei Verantwortung dem Pudlikum gegenüber

Die weite Reiſe.
Wenngleich ſich jeder ſagte, daß die in voriger Woche in

einer Anzahl von Geſchäften verkauften geringen Mengen von
Apfelſinen und Zitronen teuer ſein würden, ſo war
man doch allgemein erſtaunt über die unerwartet hohen Pretſe,
nämlich Apfelſinen 50—-65 Pfg., Zitronen 30--50 Pfg. das
Stück. Dem Vernehmen nach haben dieſe Südfrüchte in unſerer
Stadt aber folgenden Weg gemacht:

Die Provingzial-Obſt-uſw.-Stelle gab die Ware an die
hieſige Firma Sch., dieſe gab ſie weiter an das Stadt-Ernäh-
rungsamt, dieſes an die Firma B., dieſe an die Groſſiſten
(Firma H. uſw.) und dieſe an die Kleinhändler. Die Ware
durchlief alſo ſechs verſchiedene Stellen, ehe ſie das Publikum
kaufen konnte. Jſt das nun Kettenhandel oder nicht? Denn
jede dieſer Stellen hat doch dabei verdienen wollen. Aufklärung
wäre erwünſcht. Aus welchen Gründen mußten die Südfrüchte
durch ſechs verſchiedene Stellen gehen?

Vom Büchertiſch
„Jugenderinnerungen eines blinden Mannes.“ Der blinde

Schriftſteller Ernſt Haum (Dresden) hat in ſeinen „Jugend-
erinnerungen eines binden Mannes“, dem neueſten Werk der
Memoirenbibliothek des Verlages von Robert Lutze in Stuttgart
6,50 Mk., in Halbleinenband 8 Mk.), ein Werk veröffentlicht, das
jedem, der es lieſt. Kraft und unverſieglichen Troſt für Zeiten
der Not und der Bedrückung ſpendet, den Weg weiſt, wie man
mit frohem Mut auch unter dem drückendſten Schickſal ſich dieſem
entgegenſtemmen und „dennoch“ Freude am Leben gewinnen
kann. Für den Fachmann auf dem Gebiete des Blindenweſens
iſt es außerdem intereſſant, zu leſen, mit welchem Humor und
doch wieder mit welcher Sachlichkeit er das Leben in einer Blin-
denanſtalt ſchildert. So leben unſere Blinden wirklich unter
rinander. Es iſt auch ein Buch, das ſetzt zur Konfirmation und
Schulentlaſſuneszeit den neu ins Leben ivetenden Jünglingen
und Junofrauen beſtens empfohlen werden kann. Es zeigt ihnen,
namentlich auch bezüglich der augenblicklichen niederdrückenden
Verhältniſe, wie man ſich ſelbſt erziehen muß, um „das Glauben
r das Wollen in der Seele in dieſer Zeit nicht erſchlaffen“ zu
aſſen.

„Und wieder Kunſtwart.“ Der Kunſiwart teilt in ſeinem
neueſten Hefte mit, daß nunmehr ſeine Kriegsausgabe, die unter
dem Beinaman Deutſcher Wilſe“ erſchien, aufhört, daß er alſo
vom 1. Avril an wieder als „Kunſtwart“ erſcheint. Die alten
Gebiete, deren Bearbeitung das Blatt berühmt gemacht hat,
ſollen wieder vortreten, die neuen aber deren Pflege ihm andre
weite Kreiſe gewonnen hat, ſollen weiter epflegt werden; der
Umfang wird vermehrt, eine beſondere Beilage „Wirtſchaft und
Lebensordnung“ (die das Deutſche Wirtſchaftsmuſeum in Leipzig

und Hehlevrei herausgibt), wird den Leſern unberechnet mitgeliefert



Bankhan Paul Schauseſl Co., flle a J. Biklerfeld, Delitzoch, Eilendurv., Am und Verkauf von Wertpapferen.von Ainaacheinen,. Verzinsung von e
und Weehrel- Verkehr et

Stellen- Angebote
Für 1. Juni oder L Juli ſuche ich eine erſfahrene,

Mamſell,
welche im Kochen, Backen, Einmachen und Leutebeköſtiz Zeu niſſe und Gehaltsanſprüche Pine

erinſpektor Wanser, Ritter-gut St. Ulrich b. Mil eln Bez. Halle a. S.).

faubere, tüchtige

gut Beſcheid weiß.
einzuſenden an Fran

Suche zum baldigen Antritt tüchtige, in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erſahrene

Wirtſchafterin.
Fran Olara Appelt. Rittergut J Bilzingséleben,

T Erfurt.

aus erfahrene,
tüchtige

r ich zum 1.

Kindes übernimmt.
beſten Einpſehlun
ſowie Lohnanſp

r

Suche nach Thüringen zum 1.Zweigen eines großen ländlichen

S Mamſell,welche paſekt kocht, bäckt, m 3 uſw. Ebenfalls
uni oder

früher eine ſaubere, einfache
die aushtlſsweiſe die Körperpflege meines 8jäbrigen

Perſonen mit nur langjährigen,
en aus guten Häuſern r yteſe
che ſenden bis zum 6. Aprilran Eiso ein nen.

t. Halle a. Saale, Germarſtraße 12. J

uni eine in allen
aushaltes durch

Jungfer,

Wirtſchafts-
Jnſpektor,

mit Zeugniſſen aus guten
Wirtſchaften,energiſch,fleißig,
praktiſch veranlagt, ſucht bei
hohem Gehalt bei ent-
ſprechenden Leiſtungen

Domäne Plohe
p. Warkotſch.

ötellen Geſuche

CLandwirtsſohn
Jahre alt, der gewillt iſt,die Pflichten eines Verwalters zu übernehmen,

ſucht ſofort Stellung als
VPolontär-Berwalter

auf Gut nicht unter 500 Mr
Sachſen, Prov. Sachſen oThüringen bevorzugt. War
vor dem Kriege Landwirt,
im Kriege Verwendung als
Kav.-Ofſizier. Kl. Penſlons-
zahlung würde geleiſtet. Per-
ſönliche Vorſtellung könnte
jederzeit erfolgen. Gefl. An
gebote erb. unt. D. K. 887 anKcu em. Anzeigen -Büro,
Seibaig, Markt 10.

Suche Lehrſtelle

in r m rfür m. Sohn, 9 J., Soldatgeweſen, mit v kenntniſſen.

Familienanſchl. erw. Penſion
nach Uebereink. Antr. ſoſort.
Wilhelm Ganl., Gärtnerei-beſitzer, Aſchersleben.

Suche für meinen Sohn,
20 J. mit Einj. Zeugn. derſich faſt 2 t väterl. Wirt
ſchaft betätigt, Stellung als
angehender Verwalter
in intenſ., größerer. Wirtſchbei Familienanſchl., ſchlicht
um ſchlicht. Heyer. Gutsbeſ.,
Aue bei Molau in Thür.

gunges Mädchen,
im Kochen u. Hausarbeit er-
ſahren, möchte ſich als Mam-
ſell ausbilden, am liebſten auf
mittlerem Gut. Off. unt Z. 1313
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mädchen,
21 Jahre, fucht zum 15. April
od. ſpäter Stellung in Privat
od. Geſchäft. Off. zu richten
an Ella Fngeleke, Wieſen-
burg i. M.

für ineineTochter,Suche 20 Jahre alt,
Stelle auf größerem
Gut zur Erlernung

der Wirtſchaft
zum 1. Mai oder ſpäter.
W. Offert. unt. Z. 1312 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Landwirtstochter ſucht
zum 15. 4. Stellung als
lernende Mamſell
auf Rittergut. Angeb. unter
A. 100 poſtlagernd Grofz-
jeng bei Naumburg a. S.

Wochen und Säugtingspflegerin,
kinderl., im Näben erfahren, eGefl. Offerten h lankenheitt r Sangerbanſen.

u oder Stellung.

Beabſichtige mein ſchönes

G an t
Müblvauſen (Thür.) wegen

e

von 105 Morgen bei
Uebernahme der väterlichen Wirtſchaft preiswert zu
verkanfen.
ſtelle d Ztg. erb.

Verkäufe

Offerten unt. Z. 1310 an die Geſchäfts

Dampf- Nolkerei Domniß

(Saalkreis)
Angebote nimmt er gegrn im 4baldigſt zu verkanfen.

trage der Dampfmolkerei Domnitz, E.Beiger, Vorſtand
Dalena (Saalkreis).

abzugeben (Klein-Wan
angeboten an die Gef
Z. 1314 erbeten.

Mehrere hundert Zentner

Zucherrühbensumen-

Stecklinge
lebener. Offerten mit Preis
äftsſtelle dieſer Zeitung unter

Swei veloies re 4 u. Gjähr.,
ein 10 Mon.

altes beldu In 9 ded t dehges Stutfohlen

Schwar;branne Vo!blutſtute
mit ſchmaler Bleſſe, x 7jährig, 168 em groß fertig geritten,
ſteht zum Verkan

n tuten,er Füchſen, 7 zu 8 Jahre en
Jahre alt, ein ſchwere ue

(Fuchd), 5 Jahre alt, ſämillich geſund, zugſfeſt und fehlerfrei,
verkauſt Paul Kaufmann, Düben a. M.

See e
mittelſchwerer Veigier, 6

e Gröſt, nene eder

Große Vich und

Juvent.-Auktion
auf Domäne Pötuitz,

Station Dellnau, 3 Kmn
von Deſſau.

Wegen wette
Wirtſchaft verkaufeMontag, den 31. farg

von früh 9 Ubr ab:
14 Pferde14 bavyr. Zngochſen,
6 Landochſen,s Kübe (ells friſch

milch- teils tragend),

8 Färſen,19
uchteber,

San,
2 Sanuen mit Jerkel
2 Läufer,110 BMutterſchafe mit

ämmer, teils trag.,
äbhrlinge,
ock,ckerwagen,
ollwagen,
auchewagen,

aſt neuer Kutſch
erbſter Wagen,
ennichlitten,
rillmaſchine G m
ackmaſchine,
üngerſtrener,
elbſtbinder,

tragende

er

S 2 2

T II

20

Grasmäher,
1 Kartoffelpflang

lochmaſchine,
1 Kartoffelzudeck-

maſchine8 Kartoffelrode

Transport prima
Von Montag, den 31. März, ſteht ein großer

wie r Wagenpferde
in meinen Stallungen zum Verkauf.

S. Pfifferling,

belgiſcher

Arbeits
pferde

Franckeſtr. 17.
Fernſpr. 6288.

Einen Transport prima ſchwerer

W Zugochſen
hat vreiéwert zum Verkauf ſteben

J. Polak, halle a. S.,
Stallungen im Hoſe Wintergarten, Magdeburger

ſtraße 66. Tel. 4055.

maſchinen,
2 Pferdercechen,
1 Henwender12 Sack'ſche Vflüge,

10 Zweiſchare,
4 Kultivator,
2 Grubber,
5 dreiteilige Holz-

walzen,
1 Cambridger,
1 Ringelwalze,
2 Markenure7 Sanfelvſülse und

12 Eagen,1 Wiceienegges Rübenichneider,
1 Häckſelmaſchine,
1 Fuhrwerkéwage,
1 Viehwage,
2 Dezimalwagen,
1 Kartoffelſortier-

maichine,
7 Milchkühler,

auf. seune
Montag, d. 51. März
e von 10--6 Ubr ralte (auch zerbrochene

Mehrere leichte und ſchwere

Arbeitspferde
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Delitzſcherſtraße 6 (Vieh-
rampe). Telephon 6705.

Kaufe nur

Teile)

Sahle
höchſte Tageepreiſe.

Gebiſſe
im „Hotel Stadt Berlin“,

Leipzigerſtr. 45, Zimmer 8, I. Etage.pro Zahn —-.70 bis 1,50, Pi nahm bis 4.
Pl. L-Plattenzahn bis 6. In Gold und Platin

I. Willig.

FSahrplanänderung.
Vom 1. Avril d. J. ab werden die SD 18 und O zwiſchen Bertin und F dne lagein folgendem Fahrplan wieder nei ankfuri Wie

D 146 D 241m 7 r Berli Wa n 7842 ab 5 Wittenberg a e

92 ab ab 5oo959 ab w d fels ab 42
zenfe6 an Frankfurt (M.) 8 73

D 146 hat in BitterfeldKbigi t einer eld 43 Zug 5 Mi i el
In ar vom Zuge Leipzig (ab Biuenth

Salle (Saale), im März 1919.

Eiſenbahndtrektion,.
Dr. Harangs Höhere lhohranstaſt.

ſt n n en UorseVorbereitung für alle Klassen höh. Leh ule.

Einjüähr Prima? v. Abitur eApendknise. Benülerheim. Glänzende
Bericht, Fernruf 1115. SehnlanfangVolkstümliche fochschulſcurss

der Universität.
Dſe Vortri H Geh. RegDr. Waenttg r o Rat Pro
„Arbeitertrage und Arbeiterbewegung h
den wichtigsten Kulturländern vor en
Kriege“

werden Dienstags und Donnerstags P. Dirund Sonnabends 7 Uhr im größten orsaai der
Univer-ität,die Vortrage von Herrn Geh. Rr. Nie über et P„Elektrizität und Magnetismus“
MAittwoehs und Sonnaben ds. S Uhr im
sikalikchen Institut stattfinden, und zwar wirdHerr Geh. Rat Prof. Dr. Nie am n
den 20. März, Herr Geh. Rat Prof. Dr. WageDienstag, den 1. April veginnen.

Die Vorträge der Herren Geh. Med. Rat Pro
Dr. Abderhalden und Prof. Dr. Waetszolät
müssen bis in den Mai verschoben werden. Di
gelösten Karten bleiben gültig.

Preussische Lotterio.
Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse, dio

Iust des Anrechtse bis apätestens
Mittwoch. den 2. April.zu erfolgen hat, bringen wir in Erinnerung.

Kaufose sind vorrätig h 160,
40, 20 Mk.

Die Lotterieeinnehmer.
Burehardt. Fronkel. Lehmann. Roggo,

de! Vor

2 Windfegen,
Wäſcherolle,

1 Poſten Düngerſowie viele zur Landwirt
ſchaft gehörige tleinere
Geräte. Das Inventar
befindet ſich in veſter Be
ſchafſenheit.

NB. Käufer außerhalb
Anhalt haben Einfuhr-
beſcheinigung vom zu-
ſtändigen Viehhandels-
verband vorzulegen.

Der Beſitzer.

Verſteigerung.
Sonnabend, d. 29. März

d. J., mittags 12 Nhr ver
ſteigere ich in Halle a. S.,Juliné-Kühnſtraße 6, für
Rechnung wen Wie

elaier,1 Pferd Biarrs
öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

KiehntopfGerichts vollzieher in Halle.
Ca. 50 cum behauene

Sandſteine in verſchied.
Größen und

Bruchſteine ſoll. ver
kauft w.FePehauter bitte u. Z. 1308

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
gefl. Angebote einreichen zu
wollen. Erſtere Sorte ſ. ge
eignet für Steinmetzgeſchäfte.
Mebrere jüngere, ſchwere

belgiſche
Arbeitspferde

verkauft ſofort
C. Götze, Fubrgeſchäft,

Georgſtraße 13.
Verkanſe Ujähr. braunen

Wallach,T P ohne g77
ler u. Umugenden, hervor-
ragendes Geländepferd, ſehr

ules Aeußere.Frag küthe r
Rittergut Schafſee

bei Schraplau, Bz. Halle.
Ktreu- u. Futterheide

nstigWare, zur Zeit recht

nen.abzugeben. Peter F
Lüneburg. Tel. 1

In keiner Küche ſollte
Handwajſch

mittel
zur Erſparnis vonſeife ſchien 1 Stück

5 Stück 95 5
M. Sechnee Nachf.,

Große Steinſtraße 84.

Eraval

in guter, dünnstengelixer B. P.

Suche eleganten 4 ſitzigen via ws

dagdwagenzu m kaufen.

M. Martin.,
Oberſpier bei Hohenebra.

kaufen in Wagenladungen
Gebrüder Baensch,

Zuckerrüben u. Futterrüben

Dölau bei Halle g. 6.

Zucerrüben, Futterrüben, Mohrrübe
kanſt in Wagenladungen

Karl Erbe. Kartofſfel-Großhandlung, Halle a. S.
Fernſprecher 1425.

Reues mod. zinshaus
z- AZimmetivohnungen

u. Garten bei etwa 20 000 w
Anzahlg. zu kaufen
Vermittler verbeten. Angeb
unt. V. D. 7634 an Rud.
NMosause. Halle a. S.

Geld! Günſtig. Angeb.

Geld in großen und kleinen
Beträgen, Perſ. jed. Stand.,
auch geg. Ratenrückzahlung
Kulante Beding. Zuglei
Erwerb. z. Mitgl. u. Ge
ſchäſtsanteil. Angbote unter
H. D. 3402 beſörd. Rudolf
Rounse, Hamburg.

9 ndſä e zum Fußbetr.g für leichte
Hölser zu kaufen geſucht.
Off. mit Preisangabe unter
B. E. 7635 an Rud. Mosse.Brüderſtraße 4, erbeten.

biefmarten
zu kaufen geſucht.

Bruno Huth,
Krauſenſtr. 2. Tel. 3674.

S 2 Klubſeſel,
Je oder Feder gnt er
halten, aus Privat zukanſen geſucht. Offerten
u. Z. 1311 an die Geſchafts-
ſtelle d. Ztg. erb.
DelittantſuchtguteGeigezn
kauf. evtl. Tauſch. Angeb. unt.

7624 an Rud. Mosse
Brüderſtraße 4, erbeten.

EGeldverkehr

egen monatlicheGeld e ckzahl. z
R. Onldernrow. Hamburg 6
Tüchtige Vermittler geſucht.

Privatgeld zu 4
auf Ackerhypothek s0
fort oder zum 1. Juli u
vergeben. Offerten u.
A. M. 260 an Raodolf
Aosse, Magdeburg
erbeten.re und

Darlehen
erhalten reeſe Leute u Fir-
men durch r ſchnelldurch Darlehns
Büro Breiteſtr.31. Sprech-
u diskret

ittwoch u. Sonnabend
Bei ſchriftlichen n

fragen 75 Pfg Rückporto

120-150 000Mm.
erſte Hypothek für el
modernes Zinshaus in beſtervage ſür ſoſort oder ſwater
geſucht. Angeb. u. A. 1176
an Huvag Haasenstein

Vogler, A.-Geos.), Gr.
Ulrichſtraße 63.

Verſchiedenes
Hoſenträger die St

bis 10. Mt.
Sehr große Auswahl.

H.Sechnoe NXehfl. Er. Steinntr. 34

zeit M

Geſucht
zum 1.

mitiler verbete
Mouse, Brüderſtraße 4.

Zu 7 O O00 MarkI. Hyvpoibet auf Wohnhaus in Nähe Hauptbahnhof. Ver
Ofſerten unter B. V. 7636 an Rudolf

n 6 n Zwecke der wirkſamen
re

der in den militäriſchen Pferdelazareiten geſammelte

h
du

Errichtung ein. Entrüudungs anſtalt in Eislebe
an der weit verteten Räude iſt von dem prakt. Tierarzt Dr. Taub

eine Enträndungsanſtalt für Pferde und Rinder
Eisleben eingerichtet und ſeit einigen Tagen dem Betriel
übergeben worden. Die Anſtalt iſt unter Verwendin
Erfahrungen und der modernen Verbeſſerungen eir
gerichtet. Die Behandlung durch Vergaſung m
r r durch einen am batteriologiſchen ud dalle a. S. geprüften Desinfektor. as etwa T
wendige Scheren der Pferde wird mittels Schermaſch
ausgeiührt.

uskunſt über die Behandlung erteilt
Tierarzt Or. Taubert, Eisleben, Poſtſtraße

e Fernru 803. 7

r eVermehrungsauban von Sämereien)

Für Ernte 1919 habe ich noch
zu günſtigen Bedingungen:

Erbſen, Radies, Salat-
Spinat- Gemüſe-Sämereien

in Anbau zu vergeben.
Für Ernte 1920 und folgende ZJahre:Futterrübenſamen n. Zuderrüderſanen)

Ausſaaten werden von mir i Intereſſenten
wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

August Haubner, Zanenſigzerr
Eiéleben Provinz Sachſen

We
eſſ.ä ran ſucht v. 1.5.

Jalouſien Dauerpflegebei ält. Der ann auch di

e genSöneman, ſt
S 9uſten, Atemnol
m verſchleimung.Pianino
Stimmungen henen Ken
Reparaturen h eAlbert Hoſfmann h v

am Riebeckplatz. ren 8

Ge
abe
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